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fanntma chung. Selbſtkoſtenpreiſes von 6 Sgr. für jedes Exemplar 


ER 
1808 z Kahn Städte⸗ Ordnung vom 19. Novbr. 
theil der H gegenwärtigen Jahre wieder ein Drit⸗ 
machen wir A Stadtverordneten ausſcheidet, fo 
daß die Wa er löblichen Bürgerſchaft hierdurch bekannt: 
deren H ! der neuen Herren Stadtverordneten und 
i etren Stellvertreter auf den 19. Juni © 


häuslichen Dienerſtube verabfolgt. 
Breslau den 10. Mai 1844. 


verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


E ahnden 35 Bezirken, nämlich: | 5 ————ç——— 
9 im Sieben Churfürſten⸗Bezirk, | 
3) e ee | Ueberſicht der Nachrichten. 
x goldnen Rade-Bezirk, Das neueſte Miniſterialblatt. Aus der Aachener Zei⸗ 
0 5 . tung. Berliner Briefe. — Aus Paris. — Aus 
+ e 1 
N : Blau piiſch Benet London. Adreſſe an das iriſche Volk. Aufent⸗ 
9 € Sifbof-Beitk, halt des ruſſiſchen Kaiſers. Parlaments⸗Ver⸗ 
10) ; u handlungen. — Aus Luxemburg. — Aus Kon⸗ 
12 5 „Rathhaus-Bezirk, ſtantinopel. — Sieg über die Arnauten. — Aus 
Oder⸗Bezirk, Br indi 
13) „Bier Löwen⸗Bezitt, Athen. Aus Weſtindien. 
14) Mathias⸗Bezitk, c ĩð - Ara er He 
15). = Vincenz⸗Bezirk, 
175 5 Genn Jans Grit, Inland. 
Orüne Baum⸗Bezirk, Berlin, 10. Juni. — Se. Majeftät der König 
18) : Theater⸗Bezirk, 5 haben Allergnädigſt geruht, dem kaiſerl. öſterreichiſchen 
19) „ Cheiſtophorl⸗Bezirk, wirklichen Kämmerer und Podeſta von Verona, Edlen 
20) = Hummereſs⸗Bezirk, von Orti-Manara, den rothen Adler⸗Orden dritter 
21) = Dorotheen:Bezirk, Kaffe, dem Land- und Stadtgerichts⸗Rath v. Binde 
22) Schloß⸗Bezirk, zu Lübbecke, dem Ober⸗Prediger Weber zu Barby und 
23) + Antonien⸗Bezirk, dem Kreis⸗Phyſikus Dr. Strauch zu Landeshut den 
— * Mühlen: und Bürgerwerder⸗Bezirk, rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Land⸗ 
— Eilftauſend⸗Jungfrauen⸗Bezirk, und Stadtgerichts⸗Boten Lindner zi Lobſens, das 
7 Neu⸗Scheitnig⸗Bezirk, allgemeine Ehrenzeichen; dem Ober- zandes⸗Gerichts⸗ 
= Kalkulator Leidholdt zu Naumburg, dem Lande und 


7) Mauritius⸗Bezirk, 


— Barmherzigen⸗Brüder⸗Bezirk, Stadtgerichts⸗Salarien⸗ und Depoſital⸗Faſſen⸗Rendanten 
20) ⸗Nikolai⸗Bezirk, Jeremias zu Halle a. d. S. und tem Land⸗ und 
300 Roſen⸗Bezirk, Stadtgerichts⸗Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanter Holzhauſen 
3) : Regierungs⸗Bezirk, zu Erfurt den Amts⸗Charakter als Rchnungs⸗Räthe, 
— = Schlachthof-⸗Bezirk, desgleichen den Juſtiz⸗Commiſſarien und Notarien 
340 »Magdalenen⸗Bezirk, Günther zu Sangerhauſen, Fried ich zu Zahna 
350 Dreſ⸗vinden⸗Bezick, und Senff zu Zeitz, fo wie dem Parimonial⸗Land⸗ 


richter Eichapfel zu Weißenfels und dm Patrimonial⸗ 
richter Auguſt Wilhelm Schulze zi Delitzſch den 
Amts⸗Charakter als Juſtizräthe; und den in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzten Land⸗ und Stadtrichtr Consbruch 
zu Petershagen den Charakter als Jutizrath zu ver⸗ 
leihen. 

Se. Majeſtät der König haben Allegnädigſt geruht, 
dem Pen v. Seelhorſt des 31. . 
Regiments die Anlegung des von Sr wee, e 
dem Großherzog von Sachſen-Weimar c 1 70 
Ritterkreuzes des Ordens vom weißen Falken z 


ſtatten. 


lage wies en⸗Brik 
Get er dem Wahlgeſchäfte vorſchriftsmäßig vorangehende 
lesdienſt wird N 
) für die Mitglieder der evangeliſchen Kirche 
b in der Haupt⸗ und Pfarrkirche zu St. Elifabet, 
r die Mitglieder der katholiſchen Kirche in 
Dir Pfarrkirche ad St. Mariam auf dem Sande 
n 


e) für die jüdiſchen Glaubensgenoſſen in der 
ynagoge 
abgehalten —.— 


ir laden daher alle ſtimmfähigen Bür er hierdurch \ „der Prin 
un; fi) den 19, mad. Ar 5 5 geendig⸗ Potsdam, 8. Juni. 87 e 
m Gottesdienſte vorzunehmenden Wahlgeſchäfte in und die Prinzeſſin Fe 


ſind aus dem Haag hier eingetroffen un! im königlichen 
Schloſſe Sans ſouci abgeſtiegen. 

An die Stelle des abgegangenen Juſtz⸗Commiſſarius 
Wendland iſt der Juſtiz⸗Commiſſarus und Nota⸗ 
rius Valentin zu Köslin in gleicher Lizenſchaft an 
das Kammergericht verſetzt und der bis enge Kammer: 
gerichts⸗Aſſeſſor Eckardt zum Juſtz⸗Comniſſarius bei 
dem Ober⸗Landesgerichte in Köslin und zigleich zum 
Notar in dem Departement deſſben beſtllt worden. 


Der kaiſerl. ruſſiſche Wirkl. Geh. Nath und Mit: 
glied des 8 Graf v. Pahlen, iſt nach 
Dresden abgereiſt. I 

neueſte Miniſterialblatt für di geſammte 
ee (No. 5 vom 18 Mai) athält u. a. 
nachſtehende Verfügungen: Vom . Mal. lls Wähler 
bei Stadtverordnetenwahlen find diejenigen, elche ſelbſt 
als Kandidaten zu Stadtverordneten in Vichlag ge⸗ 
bracht werden, keineswegs ausgeſchloſſen. — Vom 
17. April. Die K. Verordnung vom 24. anuar d., 
die bei öffentlichen Kaſſen, vorkommenden efekte be 
treffend, findet auch auf Communalkaſſen Imwendung. 
— Vom 20. April. Die Einſendung der eberſichten 


erſon ein 
Be nzufinden, 
an — tigte nicht zuläffig iſt. Die Stunde und 
i Wahl⸗Verſammlung wird jedem ſtimm⸗ 
— durch die Herren Bezirksvorſteher be⸗ 
auf Grund . gemacht, von jedem Ausbleibenden aber 
men werben: 5 83 der Städte⸗Ordnung angenom⸗ 
die Mehrzahl des er, Demjenigen deitrete, was durch 
Bürger d der bei dem Wahlgeſchäft anweſenden 
r oeſſen werden wird. 
Mitgledeen ben ſämmtlichen ſtimm⸗ und wahlfähigen 
daß fie t löblichen Bürgerſchaft das Vertrauen, 
tigkeit ihrer Bebe bührendem Ernfte die hohe Wich⸗ 
den, von deren 255 zu den Wahlen beherzigen wer⸗ 
vollen, erfahrenen falle die Erhaltung einer einſichts⸗ 
wie der Geſammtheſt 8 das Wohl des Einzelnen 
munal-Jntereffen abhän rkſamen Vertretung der Com⸗ 
Damit übrigens ſeder 05 
feine verfaſſungsmäßigen go Teer Mitbürger ſich über 
lich verſtändigen möge, haben und Pflichten gründ⸗ 
vom 19. Novbr. 1808 mit wir die Städte⸗Ordnung 
1832 Allerhöchſt ſanctionitten en ‚unter dem 4. Juli 
ternden Nachtrags⸗Beſtimmung, nzenden und erläu⸗ 


5 en 
laſſen und wird dieſer Abdruck 3 


in 


az 


über den Zuſtand der Sparkaſſen fol beſchleugt werden, 


da gewünſcht wird, daß die Veröffentlichung der Haupt⸗ 
von unſerem Rathhaus-Inſpector Klug in der rath⸗ überſicht früher alls bisher erfolge. — Vom 28ften 
8 


Das Geſetz vom 31. Decbr. 1842 rückſichtlich 
der Verpflichtung zur Armenpflege iſt dahin auszulegen, 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt daß die Verpflichtung erſt nach dreijähriger Abweſenheit 


erliſcht. — Vom 18ten April. Nachweiſung derjenigen 
Behörden in Oeſterreich, den beiden Hohenzollern und 
den 4 freien Städten, welche zur Ausſtellung von Hei⸗ 
mathſcheinen berechtigt find. — Vom 19. April, Die 
Geiſtlichen werden an die Verordnung erinnert, nach 
welcher ſie ſich bei der Heirath eines Ausländers mit 
einer Inländerin überzeugen müſſen, daß der Aufnahme 
von Frau und Kindern in der Heimath des Mannes 
nichts im Wege ſteht. — Vom 24. März. Der Mi⸗ 
niſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten kann der Anſicht 
einer königl. Regierung, daß ſie ſich außer Stand ſehe, 
zur Förderung des öffentlichen Turn-Unterrichts 
mitzuwirken, nicht beiſtimmen; vielmehr weiſt der Mi⸗ 
niſter aus ſeiner Verfügung über den Turn⸗Unterricht 
vom 7ten Februar den königl. Regierungen nach, wie 
es ihnen an mannichfaltiger Gelegenheit zur Förderung 
des Turn⸗Unterrichts nicht fehlen werde, da dieſer keineswegs 
auf ſolche Städte beſchränkt iſt, wo Gymnaſien beſtehen, da 
ferner an Orten, wo es nicht anders angeht, eine Turnanſtalt 
für mehrere Schulen zuläſſig, endlich auch den Eleven von 
Privatſchulen der Zutritt zu dieſen Anſtalten freiſteht. — 
Vom 22ſten April. Zur Theilnahme an dem Turn⸗ 
unterricht braucht nicht erſt eine Erklärung der Eltern 
oder ihrer Stellvertreter abgewartet zu werden. Viel⸗ 
mehr iſt die Theilnahme von allen Schülern als Re⸗ 
gel vorauszuſetzen und für die Nicht⸗Theilnahme, wie 
z. B. für den Unterricht im Griechiſchen, eine Dispen⸗ 
ſation nöthig, welche jedoch in Berückſichtigung der noch 
obwaltenden Vourtheile bei manchen Eltern nicht zu 
erſchweren iſt. Für den Unterricht im Turnen iſt, wo 
die Koſten nicht ſchon anderweit gedeckt ſind, auf alle 
Schüler, auch auf dispenſicte, eine Erhöhung des Schul⸗ 
geldes zu repartiren. — Vom 30. April. Eine von 
der K. Regierung zu Liegnitz beabfichtigte Verordnung 
hinſichts des polizeilichen Verfahrens mit den von Pri⸗ 
vatperſonen gemachten öffentlichen Anſchlägen wird für 
unnöthig erklärt, weil der Urheber des Anſchlags, wenn 
dieſer ſtrafbar iſt, zur Verantwortung gezogen werden, 
andernfalls die Polizei ungeeignete Anſchläge abnehmen 
laſſen kann. — Vom 31. Jan. Eine Verfügung be⸗ 
treffend die ſteuerfreie Benutzung beſonderer Nebenge⸗ 
fäße zur Bereitung künſtlicher Gährmittel und zur Auf⸗ 
bewahrung der Mutterbärme. — Vom 16. April. 
Gegenſtände leichteren Gewichts ſollen in der Nähe 
der Schienen von Eiſenbahnen nicht aufgeſtellt wer⸗ 
den, da es bei einer inländiſchen Bahn ſchon vorgekom⸗ 
men iſt, daß ein ſolcher Gegenſtand vom Sturm auf 
die Schienen geweht wurde, und nur durch plötzliches 
Aufhalten des herannahenden Zuges Unglück hat vers 
mieden werden können. 
(Aach. Z.) Wir find in publiziſtiſcher Beziehung fehr 
beſcheiden geworden und haben das Talent bekommen, 
ſchon wegen der kleinſten Begünſtigungen und Konzeſ⸗ 
ſionen, die man unſern Beſtrebungen macht oder nur zu 
machen ſcheint, große Freude zu haben. Deshalb kann 
ich auch als erfreulich melden, daß die Preſſe auf bes 
ſchleunigte Erkenntniſſe des Ober-Cenſur⸗Gerichts rechnen 
kann. Dr. Weniger hat drei größere, für ſeine Mo⸗ 
natsſchrift: „Der Staat“, beſtimmte, geſtrichene Artikel 
vom Ober- Genfur = Gerichte binnen drei Wochen vom 
Cenſur⸗Interdikte befreit zurückerhalten, einen „über den 
Jordan'ſchen Kriminalprozeß“, den andern „über Schles⸗ 
wig⸗Holſtein und deſſen unnatürliches Verhältniß zu 
Dänemark“, den dritten „die deutſche Staatswiſſenſchaft 
und was ihr Noth thut“ von Brüggemann. Die bei⸗ 
den erſtern werden im Juni⸗Hefte des „Staats“ ſtehen, 
letzterer bildet die Perle des eben erſchienenen Mai⸗ 
Heftes. Das Brüggemann'ſche Thema iſt ohnehin das 
wichtigſte und wird wohl noch Jahrzehende friſch und 
neu bleiben. Es giebt keine deutſche Staatswiſſenſchaſt, 
kein lebendiges Wiſſen vom Staate, heißt es, weil Theo⸗ 
rie und Praxis bei uns ſcharf geſchieden bleiben; zwi⸗ 
ſchen dem Wiſſen, der Intelligenz des Volkes ne 8 
ſtaatlichen Wirklichkeit iſt eee ee 8 


— 
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ſolcher Dokumente das Selbſtgefühl einer Nation er⸗ 
böht wird, wenn fie daraus lernt, mit welcher Umſicht 
und Kraft ihre Angelegenheiten dem Auslande gegen⸗ 
über vertreten werden. In England und Frankreich 
gehören dergleichen Aktenſtücke der parlamentariſchen 
Oeffentlichkeit an, und tragen gewiß nicht Unweſentliches 
zu der Haltung und Feſtigkeit der öffentlichen Meinung 
in Hinſicht der oft wichtigſten Tagesfrage bei. Daß 
bei uns gegenwärtig in den diplomatiſchen Relationen 
zum Auslande überhaupt eine ähnliche, bewußte und 
würdevolle Sprache, wie in der erwähnten Note, herrſcht, 
darf wohl nicht bezweifelt werden; wünſchenswerth bleibt 
es aber gerade deshalb, daß ſolche Aktenſtücke häufiger 
der Oeffentlichkeit übergeben werden. 


lange nicht Oeffentlichkeit und Selbſtverwaltung unſer 
ganzes Staats- und Gemeindeleben durchdringen, 
kann es weder echte Staatskunſt noch echte Staats- 
wiſſenſchaft unter uns geben.“ Geſetzgebung, Staats: 
Praxis und Publiziſtik ſollen daher Hand in Hand 
gehen und beide von immer neuen Seiten her den 
Grund ihrer Ohnmacht angreifen und zu heben ſu⸗ 
chen, gemeinſam und mit unermüdeter Anſtrengung zu⸗ 
rückkommen auf den Erbſchaden und Grundmangel des 
deutſchen Lebens, auf die Scheidung aller Stände und 
die Privatiſirung ſelbſt der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten. Man nennt das kurz: „Bureaukratie.“ Ge⸗ 
gen deren Einſeitigkeit iſt zu kämpfen. Sie ſoll nicht 
geſchmäht werden, nein ſie ſoll geſtärkt, erhöht werden 
Macht der Obrigkeit. Dies kann nur dadurch ge⸗ 
ſchehen, daß die Büreaukratie ihre ſtarre, geheime Ab⸗ 
ſonderung vom Volke aufhebe und das Volk in ſich 
aufnehme. Das macht das Volk ſtaatlich frei und giebt 
der Beamtenmacht erſt die wahre ſittliche Weihe und 
Kraft. — In dieſem Gedankengange ungefähr wird 
das Thema ausgeführt, und es verdient, von der Ta⸗ 
gespreſſe aufgenommen und weiter detaillirt zu werden. 
— Der übrige Inhalt des Mai⸗Heftes iſt nicht minder 
anregend und belehrend, und betrifft lauter wichtige Auf⸗ 
gaben und Fragen der Zeit, Eiſenbahnactien in ihren 
zerſtörenden Wirkungen auf den ſtädtiſchen Grundbeſitz, 
unzweckmäßige Zollgeſetzgebung, beſonders kenntnißreiche 
und gründliche Bemerkungen über Verwaltung und Ge⸗ 
ſebgebung der Poſt. — Wie alle Wönigerſchen Hefte, 
fo zeichnet ſich auch dieſes ganz beſonders durch den gefunden, 
organiſirenden, aus der chriſtlichen Gegenwart heraus 
bildenden Liberalismus aus. Dieſer Liberalismus 
iſt keine Partei mehr, er iſt Nothwendigkeit 
des menſchlichen Geiſtes ſelbſt, der ſich geſchichtlich 
entwickeln muß. Dieſe Entwickelung hat das 
Gefeg, daß fie beſtehende Uebel erkennt und zu⸗ 
gleich die nächſt höhere Organiſation, welche aus dem 
Uebel ſelbſt ſich herausdrängt. Diſer Liberalismus iſt 
keine „ſchlechte Kraft“ mehr, und es iſt charakteriſtiſch, 
daß das Ober⸗Cenſurgericht meines Wiſſens alle die un, 
zähligen geſtrichenen Artikel und Stellen, welche für die 
Wöniger ' ſche Monatsſchrift beſtimmt waren, vom Cen⸗ 
ſurbanne befreit hat, denn dieſer organiſirende Liberalis⸗ 
mus iſt in der That ſtets im eig entlichſten Sinne wohl⸗ 
wollend gegen das Beſtehende. Dies hat überhaupt 
keine größern Feinde als die, die das Beſtehende als 
ſolches wollen. Soll das Beſtehende nämlich verharren, 
ſo ſoll es ſich nicht weiter bilden, ſich nicht entwickeln, 
nicht leben; dieſe Konſervativen wollen alſo juft den 
Tod des Beſtehenden. — Ich erwähne noch Wöniger's 
Roman „Zigeuner und Edelleute“, der die großſtädtiſche 
ſterile Civilisation der gefunden, urſprünglichen Fülle der 
Menſchennatur gegenüber mit Heiterkeit und großem 
Geſchick ſchildert. — Wie in Breslau ſollen auch die 
Berliner Stadtverordneten beſchloſſen haben, von der 
Befugniß, welche die Kabinets⸗Ordre vom 19. April 
ertheilt, keinen Gebrauch zu machen. 


— Berlin, 7. Juni. — Als vor einiger Zeit in 
Ihrer Stadt einem Artikel, welcher einzelne, bei Er: 
hebung der Schutzgelder vorgekommene Mißbräuche 
zur Sprache brachte, durch Erkenntniß des Ober⸗Cen⸗ 
ſurgerichts die Druck⸗ Erlaubniß ertheilt worden war, 
ſchien ſich von der und jener Seite die Berechtigung zu 
einem Feldzuge gegen die Exiſtenz der Abgabe ſelbſt 
geltend machen zu wollen. Die bezeichneten Mißbräuche 
waren durch die Perſonen verſchuldet, und bei vorur⸗ 
theilsfreier Beobachtung deſſen, was den öffentlichen 
Anwalten einiger angeblich Verletzten öffentlich ent⸗ 
gegnet worden iſt, mußte es mindeſtens zweifelhaft 
bleiben, ob nicht jene, von einem Gefühle hingeriſſen, 
der einſeitig parteilichen Ausſage von Verpflichteten ein 
zu unbedingtes Vertrauen geſchenkt und ſich ſomit ge: 
gen die andere Partei von vornherein in eine ſchiefe 
Stellung gebracht hätten. Wenn jedoch ſpäter die fo 
aufgefaßten Thatſachen dem Angriffe gegen das Rechts⸗ 
Inſtitut ſelbſt unterbreitet, die Berechtigung, weil ſie 
vielleicht hier und dort mißbräuchlich ausgeübt wor⸗ 
den war, in Frage geſtellt und das Verhältniß im All⸗ 
gemeinen nach gewiſſen ſocialen Theoremen beurtheilt 
wurde, ſo mußte eine nahe Gefahr erblickt werden, daß 
die einen Betheiligten, durch ihre Bildung unfähig, ſich 
in die aufgeſtellten leitenden idealen Geſichtspunkte hin⸗ 
einzudenken, nicht ſowohl an einen durch die Perſonen 
verſchuldeten Mißbrauch bei Ausübung ihrer Gerecht⸗ 
ſame, als an eine Uſurpation dieſer Gerechtſame ſelbſt 
und ſomit an eine bisherige völlige Rechtloſigkeit glau⸗ 
ben würden. Sonach dürfte ein anderes Erkenntniß 
des Ober⸗Cenſurgerichts von Intereſſe fein, durch wel⸗ 
ches neuerdings eine erhobene Beſchwerde als un⸗ 
begründet zurückgewieſen worden iſt. In den Grün⸗ 
den heißt es: „Der bezeichnete Artikel, dem der Cenſor 
die Drud-Erlawniß verſagt hat, bezweckt weder die 
Darſtellung einziner, bei Erhebung der Schutz 
gelder vorgekonmener Mißbräuche, wie dies bei dem 
zur Unterftügung der Beſchwerde in Bezug genomme⸗ 
nen, von dem Ober⸗Cenſurgericht früher zugelaſſenen 
Aufſatze der Fall war, noch liegt überhaupt eine wohl⸗ 
meinende Beſpregung des Gegenſtandes in der Abſicht 
des Verfaſſers. Der Verfaſſer benutzt vielmehr die von 
ihm aufgeſtellte Jehauptung über den Grund des Schutz⸗ 
geldes, um daran die gehäſſigſten Inſinuationen über 
den Zweck der Ugabe und die dieſem Zwecke entſpre⸗ 
chenden Vorausſtzungen der den Einliegern angebornen 
Eigenſchaften zu knüpfen, ſo wie überhaupt gegen den 
ganzen ſocialen zuſtand in feindſeliger Tendenz aufzu⸗ 
treten. Bei dieer gegen Art. IV. der Cenſur⸗Inſtruk⸗ 
tion verſtoßender Tendenz des Artikels konnte demſel⸗ 
den die Druck⸗Elaubniß nicht ertheilt, die Beſchwerde 
mußte vielmehr oerworfen werden.“ 


Die Frühlingsmanöver haben die neue militai⸗ 
riſche Tracht unſerer Armee, den Helm und Waffenrock, 
in ihrer praktiſchen Nützlichkeit und Bequemlichkeit voll⸗ 
ſtändig bewährt. Nur bei der Artillerie haben die 
Helme mit den hohen Metallſpitzen ſich als unptaktiſch 
erwieſen. Die Bedienungsmannſchaften der Geſchütze 
verletzen ſich gegenſeitig beim Bücken, und mehre ſollen 
gefährliche Wunden im Geſicht davon erhalten haben. 
Die Artillerie dürfte daher wohl dieſe Blitzableiter ver⸗ 
lieren und eine andere Verzierung erhalten. 

T Schreiben aus Berlin, 8. Juni. Der Ho: 
heitsſtreit in deutſchen Staatenbunde hat eine neue 
Wendung erbalen. Wie man aus glaubwürdiger Quelle 
vernimmt, bllen Baden und Kurheſſen mit den Vor⸗ 
ſatz umgehen, für ſich den Titel Majeſtät in Anſpruch 
nehmen zu wollen, falls die bisher von verſchiedenen 
Fürſtenhäuſen angenommenen Titelerhöhungen die Zu⸗ 
biligung ds Bundestags erlangten. Daß auf ſolche 
Weiſe die mfig verhandelte und mannigfach ſchon bes 
leuchtete Fige in neue Verwickelungen gerathen muß, 
liegt auf ir Hand. Es läßt ſich noch gar nicht vor⸗ 
ausſehen nd vorausſagen, bis zu welchem Grade der 
Verſtrickug dieſe Angelegenheit gedeihen kann; denn ſind 
einmal dialnſprüche von irgend einer Seite auf dieſem Ge⸗ 
biete gebilge und anerkannt, fo liegt es in der Natur der 


(D. A. 3.) Bedeutendes Auſſehen, vorzugsweiſe unter 
den Diplomaten, erregt der in Nr. 129 der Voſſ. Ztg. 
A. v. K. unterzeichnete Aufſatz über Chriſtenverfol⸗ 
gung im Oriente, welcher von ſehr genauer Kennt⸗ 
niß der Verhältniſſe zeugt. Da dieſer Auffag gewiſſer⸗ 
maßen ein indirecter Angriff auf die Diplomatie iſt, fo 


wird eine Antwort in der Allg. 
bleiben. in g. Preuß. Ztg. nicht aus⸗ 


(Weſ.⸗Z.) Ein an ſich ſcheinbar geringfügige 

für die Entwickelung der deutſchen en > 
Auslande immerhin demerkenswerther Umſtand verdient 
bei dem Notenwechſel zwiſchen Aderdeen und Bülow 
hervorgehoben zu werden, daß nämlich, da der engliſche 
Miniſter ſeine Note in ſeiner Landesſprache abfaßte, 
die Antwort von preußifcher Seite nicht in der gewöhn⸗ 
lichen re on nes erfolgte, 
ondern der deutſche Sinn dieſer Antwortsnote auch in 5 0 i 

\ era Sp che fich kleber, um kein Mißverſtändniß menſchlich Verhäͤltniſſe, daß ſie andere nach ſich EN: 
über die Abſicht und Meinung des Inhalts zuzulaſſen. müſſen. go foll aber dann das Ende gefunden 2 
Es ift nicht zu läugnen, daß durch die Veröffentlichung | — Eine nicht fo hochwichtige, wohl aber allgemein wich⸗ 


cd ei 
5 


tigere Frage des Tages iſt die, wie wird es mit der 
hier bevorſtehenden Gewerbe⸗Ausſtellung werden? Wird 
fie eine würdige Darſtellung der deutſchen Industrie 
liefern? Welche Ausſicht hat man auf die Betheiligung 
der entferntern Gegenden Deutſchlands? In welcher 
Weiſe wird ſich hierbei der Trieb nach der Einheit un⸗ 
ſers Vaterlandes bethaͤtigen. Man erinnert ſich, daß zu 
er Induſtrie⸗ Ausſtellung in Mainz vor zwei Jahren 
gerade die preußiſche Rheinprovinz verhältnißmäßig die 
wenigſten Gegenſtände eingeſchickt hatte; hoffentlich wird 
ie Sage, daß die Rheinprovinz ſich bei der bevorſtehen⸗ 
den Ausfteltung in ähnlicher Weiſe verhalten wolle, durch 
den thatfächlichen Beweis des Gegentheils widerlegt wer⸗ 
ai denn ein Zurückbleiben dieſer Provinz, die durch 
W der Verhältniſſe in der Induſtrie gerade einen 
Sn enden Platz unter den deutſchen Ländern erreicht 
ao dae doch nur dazu beitragen, den Glauben zu 
ern a; als wäre ſie in eine provinzielle Befangenheit 
; nt und eingeklemmt. Aus den bisherigen Anmel⸗ 
ungen, die freilich nicht allzu reichlich ausgefallen ſein 
n kann man keinen Schluß auf die fpätern Erfolge 
1 da leider die offiziellen Ankündigungen in Betreff 
vr Ausstellung fo lange auf ſich haben warten laſsen, 
daß man jetzt ſchon kaum Anmeldungen erwarten dürfte. 
Was die Transportkoſten der einzuſchickenden Gegenſtände 
betrifft, ſo trägt Preußen dieſe bekanntlich für ſeine Un⸗ 
terthanen, und zwar übernimmt bis auf 40 Pfd. die Poſt den 
Transport, der freilich, wo Eiſenbahnen beſtehen, dieſen 
zur Laſt fällt, indem dieſe Poſtſtücke bis zu 40 Pfund 
portofrei transportiren müſſen. Was Preußen in dieſer 
Beziehung thut, das ſollte man auch von den übrigen 
Staaten des Zollvereins erwarten, zumal da vor zwei 
Jahren, als der Zollverein über zeitweiſe zu wieder⸗ 
holende Gewerbe- Ausſtellungen überein kam, auch die 
Portofreiheit für die Gegenſtände derſelben von jedem 
einzelnen Staate gegenüber ſeinen Unterthanen übernom⸗ 
men wurde. Jetzt aber ſollen einige Staaten des Zoll⸗ 
vereins, wie man hört, von dieſer dermaligen Vereinba⸗ 
rung keine Notiz nehmen und es ihren Unterthanen 
überlaſſen, ob ſie auf eigene Koſten Gegenſtände zur hie⸗ 
ſigen Gewerbe- Ausſtellung liefern wollen. 


Dent ſchlan d. 


München „1. Juni. — Der angenommene Hoheit⸗ 
Titel der herzoglich ſächſiſchen Häuſer iſt auch von 
Bayern noch nicht anerkannt, denn unſer Gener 
major und Brigadier Prinz Eduard von Sachfen- AM” 
burg (Bruder unſerer Königin und des regierenden Her⸗ 
zogs von Altenburg), wird noch in allen Dienftpachen, 
wie früher, mit Durchlaucht titulirt. — Ein hieſige 
Lithograph wollte unſere Mairevolution durch die Kunft 
verewigen, indem er die intereſſanteſten Scenen vor den 
großen Brauhäuſern lithographirte. Unſere wachſame 
Polizei kam aber dahinter und nahm den Stein ſammt 
den ſchon abgezogenen Lithographien hinweg. 


Hannover, 6. Juni, (Magd. 3.) — Der Kabi⸗ 
netsminiſter v. Scheele iſt zur Herſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit auf längere Zeit nach ſeinem Gute Schelenburg ab⸗ 
gereiſt. Der Kabinetsrath Graf von Falke übernimmt 
während feiner Abweſenheit die Unterzeichnungen für 
ihn. — Die ganze jetzt größtentheils von der zweiten 
Kammer bewilligte Summe des Ausgabe Budgets iſt 
von der Regierung auf das Jahr 184% zu 3,970,683 
Rthlr. 8 gGr. und auf das Jahr 18 % auf 3,961,058 
Rthlr. 12 gGr. veranſchlagt. 


(H. C) In Bezug auf die bekanntlich eingeleiteten 
Verhandlungen wegen Abtretung der Polizei iſt dem neuen 
Stadtdirector, wie man hört, von Seiten der Regierung 
die Eröffnung zugegangen, daß dieſe Ernennung zum 
Stadtdirector nicht, wie dieſes ſonſt ſtadtverfaſſungsmäßig 
der Fall iſt, auch die Ernennung zum Chef der Polizei 
in ſich begreife, 


Braunſchweig, 5. Juni. — Man iſt hier kürz⸗ 
lich einem Komplott junger Lehrburſchen auf die Spur 
gekommen, deſſen Mitglieder mit außerordentlicher Ver⸗ 
wegenheit nicht nur mehrere ſehr bedeutende Diebftähle 
begingen, ſondern auch durch Verausgabung falfcher 
Geldſtücke ſich den Verdacht der Falſchmünzerei zuzogen, 


wenn fie in letzter Beziehung nicht etwa nur als Mit- 
telsperſonen dienten. erh 


Karlsruhe, 4. Juni. 
geſtrigen Sitzung der Lten 
Discuſſion über den 16ten 
richtsverfaſſung eine Debatte 
geſtellte Entfernung der 
Sander bemerkt: 
von den Aemtern 


(Bad. Bl.) — In der 
Kammer erhob ſich bei der 
§. des Entwurfs der Ges 
über die darin in Ausſicht 
Anwälte der Amtsgerichte. 
Durch die Entfernung der Anwälte 
würden die Klagen der Bürger nicht 
verſtummen, denn dieſe ſeien nicht gegen die Anwälte, 
ſondern gegen die Richter laut geworden, weil die Juſtiz 
5 den Händen der Anfänger liege, welche auf der Uni⸗ 
7 Alles lernen, nur nicht das, was ſie brauchen, 
as Landrecht und das Prozeßverfahren. Die Abſicht, 
welche durch die Entfernung der Anwälte erreicht werden 
wolle, ſei die, den Bürger dem Strafrichter und Poli: 
zeibeamten ratlos zu üderliefern. Es wird ein den g. 


milderndes Amendement beſchloſſen. 
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eine Heerde zu * 
I en Gurdetgaten und führen. Mögen 
nelle Weiſe zuſammenſch rafſchaften ſich auf konſtitutio⸗ 
nen die concentrirte e Mögen die Korporatio⸗ 
Patriotismus unfrer Felder ves unſter Städte mit dem 
Euren Feinden demerklich, ans Vor Allem macht 
nationalen Rechte und mit der ht um unfere 
legislativen Unabhängigkeit Irlands zu deen der 
i e gehen wird. 
In mehreren katholiſchen Kirchen Ne 
am Aten öffentliche Gebete für die Wohl fahre Br 
nell's und feiner Mitgefangenen, fo wie für einen Por 
Ausgang der jetzigen Wirren in Irland abgehalten 
Der neue General-Gouverneur von Oſtindjen, Sir 
H. Hardinge, iſt am Aten über Boulogne, Paris und 
Marſeille nach Calcutta abgegangen. 


London, 6. Juni Morgens (B.⸗H.) — Unſere 
Blätter ſind angefüllt mit Berichten über die Feſtlich⸗ 
keiten, welche dem Kaiſer von Rußland zu Ehren 
in Windſor angeftellt werden. Geſtern unter Anderem 
fand dort eine Revue von Garde- und Linientruppen 
ſtatt, welche zu dem Zwecke zuſammengezogen waren. 
Die Zahl der Truppen war nicht ſehr bedeutend, denn 5 
fie beſtanden nur aus drei Garde⸗Bataillons, einem Li⸗ 
nien⸗Infanterie⸗Regiment, zwei Garde⸗Kavallerie⸗Regi⸗ 
mentern, einem Uhlanen⸗Regiment und einiger reitenden 
und Fuß⸗ Artillerie; indeſſen gehörten die Truppen zu den 
ausgezeichneten des brittiſchen Heeres und wurden von 
einem der tüchtigſten Reitergenerale, Biscount Comber⸗ 
mere, befehligt. E Der Kaiſer erſchien bei der Mufterung 
zu Pferde, in Begleitung des Königs von Sachſen, f 
des Prinzen Albert, der Herzoge v. Cambridge, v. Wels ö 
lington, des Marquis v. Angleſey, Sir Robert Peel's 
u. A. Er erwiederte das ihn empfangende laute Hurrah 
der Zuſchauer mit ernſtem militairiſchem Gruße, und 
ſchien ſich dann ſehr eifrig mit einer Muſterung der 
Truppen im Detail zu beſchäftigen, während die Muſik 
ihm zu Ehren die ruſſiſche National⸗Hymne ſpielte. 


„Frankfurt a. M., 8. Juni. — Die verwitwete] unter freiem Himmel . umb: von ke re 
Königin Adelaide, welche am ten d. London verließ, brunnen umgeben iſt, ausgeführt werden. 1 9 
iſt geſtern hier angekommen. bruch der Nacht wird die große National⸗Gallerie auf 
8 Schwerin, 7. Juni. (H. N. 3.) Hoffmann von | Glänzendfte beleuchtet 9 1 und das Feſt mit ar 

Uersieben hat Holldorf (wo er ſeit beinahe einem Theater⸗Vorſtellung, wozu der ganze Hof erſcheinen witd, 

Vierteljahr in einem liebenswil digen Familienkreis der enden. Nach einer andern Mittheilung läßt der Kö⸗ 
Freude des L ee ee e ig den Induſtriellen zu Ehren am 8. Juni auf dem 
zandlebens genoffen, und von nah und fern] nig : i s 
nicht blos viele x za] Theater im Schloß zu Verſailles bloß eine Vorſtellung 
' Beſuche erhalten, fondern auch Einla⸗ Th n N 
. in Menge bekommen) auf längere Zeit verlaf geben. Die Bene 5 beiden Kammern würden 
en um ein Bad in Sü 13 zu die ſer Reunion eingeladen.) ! 85 
8 ſeiner Abreise n 1 0 Be Ein Journal hatte gemeldet, dem Könige ſei beim 
füt der „eittia“ aus Breslau einen ſchön gearbeiteten Beſuch der Induſtrie⸗Ausſtellung feine Uhr geſtohlen 

fernen Pokal als Ehrengeſchenk zu empfangen. — worden; dies iſt eine reine Erfindung. N 
er ubſcription, zum Zweck einer Leibrente für Hoff- Der Phare de Bayonne publicirt einen Brief aus 
— iſt im vollen Gange und wird ziemlich ergiebig Montevideo vom 1. März, der gerade jetzt den Op⸗ 

N poſitionsblättern ſehr angenehm kommt. Es heißt darin: 
; g 7. Juni. 3 d hier ein faft „Unſer unglückliches Land fo wie Buenos⸗Ayres find in 
ſch um der trauriges ee — shi derſelben traurigen Lage wie ſeit faſt anderthalb Jahren. 
nämlich Kr vorher auf der Elbe zugetragen, indem Zugleich wird der politiſche Horizont düſterer für uns, 
ſtellerin Amas, Jeppe, ein Sohn der berühmten Schrift: Handel und Induſtrie ſind gänzlich gelähmt. Der Con⸗ 
gen e. choppe, vor Gericht ſtand, um we⸗ tre-Admiral Lainé iſt ſeit dem 2öften Februar auf un⸗ 
fun lificirten Diebſtahls und Verſuchs der Brand⸗ ſerer Rhede; man hoffte, daß ſeine Ankunft einen etwas 
5 Eiſendahnhofe, verurtheilt zu werden. Das | günftigeren Einfluß auf den Handel haben würde, allein 
ſich nu EN wurde eingeſtanden, und der Angeklagte konnte] diefe Hoffnung iſt fo gut wie die andern vergeblich ge: 
durch ſeine mangelhafte Erziehung entſchuldi⸗ weſen. — Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe, welche hier 
1 Vater, der Dr. jur. und Rechtsanwalt auf der Rhede liegen, ſind: die Fregatten: „La Gloire,“ 
feine PPe, als Trunkenbold und Selbſtmörder geendet, welche ſich mit dem erſten günſtigen Wetter nach Frank⸗ 
tem Mutter aber als Ernährerin ihrer Familie, bei ih⸗ reich begeben foll, „Atlante,“ hier in Station, die „Afri⸗ 
* gelen Broterwerb, nichts für ihre Kinder habe | kaine,“ feit fünf Tagen aus Frankreich hier; ferner: die 
ftefferi oͤnnen. Von den drei Söhnen, welche die Schrift: | Corvetten: „Arethuſa“ (geht mit der Fregatte la Gloire“ 
4 mit ihrem Manne hatte, iſt einer geſtorben, ab) und „la Coquette,“ hier in Station; die Briggs: 
mein > unverbefferlich von der Mutter verſtoßen, ges | „la Tactique“ (geht mit der Gloire ab), „d'Aſſas,“ „Du⸗ 
ſieht ; oldat in dem holländ. Oſtindien und der dritte | petit Thouars“ (beide in Station), endlich dte Goelette: 
letze einer traurigen Gefangenſchaft entgegen. „Eelair,“ hier in Station. (Es iſt merkwürdig, daß 
die Debats dieſen Brief mittheilen). 
Oeſterrei ch. 


* 7 ö & 2 x 
Magin ben N Wien, 8. Juni. — Die von dem — 5 2 — 5 — J uhr Abende 
B er Stadt Oedenburg für den projektirten erpignan, den 3. Juni, 4½ . 5 101 ; 
Segen e befptochenen, diese Stadt 1 90 Wien⸗ . Ju Dep.) ... a 2 60 Kar u Pe ee Mn allen 5 ö 
ver Eiſenbahn in Verbindung ſetzenden Flügel-] 1. Juni vor hr Nachts in Barcelon 0 ade x 
m. ie Kaen war in 1 8% val. eingetroffen und haben ſich ſogleich in die a e 5 NDR Er 
1 3 5 Ars R 1 i 77 f 8 * 2 
Agio bis zu 5 dieſer Actien ein Metropolitankirche verfügt, rade gegenwärtigen Regimenter, deren Inhaber ſie ſind, 
Bedarf nach den Voranſchlägen ur Tr Ge Großbritannien. ſin Perſon vorführten. Der Kaiſer ſchien mit dem Ger 
Gulden bemeſſen iſt, ſo wurde die Subſcription doch auf London, I. Juni. — Geſtern Abends fanden in ſehenen zufrieden zu ſein und ſprach dem General Com⸗ 
2 Mill. Gulden ausgedehnt, melde. Summe durch | mehren Vierteln der Hauptſtadt Meetings statt, um ein bermere feinen Dank aus, als er den Schauplatz ver⸗ 
10,000 ſubſeribirte Actien à 200 Fl., wie ſchon geſagt, großes allgemeines Meeting vorzubereiten. Dieſes Meeting ließ. Die Königin wohnte einem Theil der Revue zu 
bereits gedeckt ſt. Die meiſten auswärtigen Liebhaber] hat den Zweck, gegen das Urthell gegen Hertn O'Connell] Wagen bei. Der Kaiser und der König von Sachſen 
ear Betheiligung an dieſem Unternehmen kamen zur! iu proteſtiren. waren mit dem Hoſenband Orden geſchmückt, während 
White zu ſpät und können nun nur durch Be⸗ Die Dubliner Repeal⸗Blätter vom 31. Mai ſind mit die 3 Prinzen und der Herzog v. Wellington 
2 B eines beträchtlichen Agios ihre Abſicht erreichen.] einem ſchwarzen Rande eingefaßt. 2 run and des . ve rene wer: vr 
v. m ten aus Görz zufolge, wird die Frau Gram] Hr. O'Brien, welcher an Hen. O'Connell's] Die Königin wird dem Kaifer morgen im Buckingham⸗ 
Beiſe arne (Herzogin v. Angouleme) gleich nach der] Stelle den Vorſiz im Comité der Repeal⸗ Aſſociation Palaſte 988 große Soiree au zu der bie Ne een 
— uur ihres verſtorbenen Gemahls, mit ihrem Nef⸗ übernommen hat, hat am 31. im Namen diefes Co: a 4 bee . > 2 2 * Kalſers 
Mad am Herzog von Bordeaux und deſſen Schweſter, mite's folgende Adreſſe an das friſche Volk er: 05 8 4 1 will fie, in Begleiseeg 
er ie, Gorz verlaſſen, um ſich nach Kirch- laſſen: Landsleute! Der Führer, welcher durch die RE 3 Zten Nachmittags in den Wagen 
zu ne „W. zu begeben und dort vorerſt ihren Aufenthalt] Beſtrebungen eines Irland geweihten Lebens die unbe⸗ 1 er aan „Bahnhofe zu fahren, hatte ſich 
hmen. Icrenzte Zuneigung. feiner eigenen Landsleute und die Hul- Mies, um zum Windſor⸗Bat n Herren und Damen 
6 digung feiner Nationen gewonnen hat, ift in das Ge⸗ eine ungeheure ee ee „ſchönſten Mannes 
Patt Frankreich. fängniß geworfen worden, weil er es gewagt, Euer an⸗ eee Kaifer genannt wird, zu erhaſchen. i 
iſt an a 5. Juni. — Der Contreadmiral la Suſſe ] gebornes Recht auf Selbſt⸗Regierung geltend zu ma⸗ he fie Hurrah und die Damen wehten aus den 
miral, un telle des verſtorbenen Lalande zum Vicead⸗ chen. Andere von Euren patriotiſchen Freunden theilen Fenſtern mit den Schnupftüchern. Der Kaiſer verneigte 
Station. der Schiffskapitain Cecille, der die franzöfifche | feine Gefangenſchaft um deſſelben Vergehens willen. fich fortwährend, 5 
ontread n den Gewäſſern von China commandirt, zum Eure Rechte der freien Diskuſſion und der Mitwirkung Die Schutz damen des Balles zum Beſten der dürfti⸗ 
miral ernannt worden. 5 zu politiſchen Zwecken ſind durch die künſtliche Ausle⸗ gen polniſchen Flüchtlinge, welcher nächſtens ſtatt⸗ 
Wahl y ureau der Deputirtenkammer ſoll die neue gung des Verſchwörungsgeſetzes verletzt worden. Jri⸗ finden ſoll, waren geſtern Abend verſammelt, um 
99 es Herrn Ch. Laffitte für Louviers mit 16 ſches Volk! Seht Ihr dieſe Exeigniſſe ohne Dee darüber zu berathen, ob nicht wegen des zu erwarten⸗ 
Stimmen für ungültig zu erklären beſchloſſen gung zu? Wenn dem fo iſt, fo möge Euer National den Beſuches des ruffifchen Kaiſers der Ball vorläufig 
8 f ruhm dis zum Ende aller Zeiten mit dem en 5 ausgeſetzt werden ſolle. Nach langer Beſprechung wurde 
Geſand Graf v. Hatzfeld, von der königl. preußiſchen] Schande gebrandmarkt fein; wenn nicht, ei 95 Eu: die Frage verneinend entſchieden und der Ball geht alſo 
nats haft, vermählt ſich noch im Laufe dieſes Mo- Euch, daß Eure Beiſtimmung zu feinen Aut t. Trö⸗ am beſtimmten Tage vor ſich. 
8 der Tochter des franzöſiſchen Generals Pieute- | ren Wohlthäter in das Gefängniß gebracht asc ihn 
B Grafen v. Caſtellane, Mülttair⸗Cemmandanten in] ſtet ihn dann in feiner Gefangenſchat. — { 
"m a durch Eure Sympathie, — tröſtet ihn durch 771418 
licher $ Iten iſt die Ausſtellung der Erzeugniſſe könig⸗] Beſtrebungen in der Sache Eures Er 11 Westen 
abriken im Louvre eröffnet worden. Es hereiche | ken Irlands! Wem verdankt Ihr Cu A 
Si Br Unordnung. Die Anſtreicher waren noch] von einer entwürdigenden ende ; en 4% Her⸗ 
; 1 b a O: ll erinnert Eu aß er im 
Gegenftin tigt, den Barrieren vor den ausgeſtellten] zen antworten: O Connell, beſtechlicher Vertheidiger « 
ben. Die a einen letzten Ueberzug von Oelfarbe zu ges | Kerker fit, weil er Euer. unbeftechlicher Vertheibiger ges 
iwilli se Kleider Du i wem iſt, Proteſtanten Irlands! Vielleicht ſeid 
N ige uns ! , h 
Kr ande Anden on ya Sahne Afakung | Sr Be Den Werfen, ein Uebrgemi zu langen, 
Sälen urn o zahlreich war, daß man ſich in den bisweilen durch die Angriffe der mächtigſten Gegner die⸗ 
ßer Bernie mitgenommen. Unter den noch in gro: | 168 Uebergewichts erbittert worden; ader wenn nicht je⸗ 
bea en aufgeſtellten Gegenſtänden zeichnete fich | des edelmüthige Gefühl in Euren Herzen erloſchen iſt, 
der nach derlei, Teppich aus der Gobelinsfabrik aus, ſo vergeßt die früheren Zwiſtigkeiten und bedenkt, daß 
r 


Hamburg, 


gen, j . 
er Indem fein 


Wenn man einer Nachricht aus Sheerneß vom 
31. Mai im Globe trauen darf, ſo wird der König 
der Franzoſen hier erwartet, indem es in jener Nach⸗ 
richt heißt, daß das Schiff Camperdown ausgelegt habe, 
um ſich bereit zu halten, nach Portsmouth abzugehen ; 
und ſich dort dem königl. Geſchwader anzuſchließen, 65 
welches dazu beſtimmt ſei, den König der Franzofen bei 
feinem England zugedachten Beſuche aufzunehmen (2). . 
Andere Blätter melden: Die Ankunft Louis Philippe's 
in England wird, wie man jetzt glaubt, ungefähr am 
8. September ſtatthaben. 
Die früher von Toryblättern mehrfach für unbegrün⸗ 
det erklärte Nachricht, daß Graf de Grey von ſeinem 
Poſten als Lord⸗Lieutenant von Irland abtreten werde, 
wird jetzt ſelbſt von einem Dubliner Xorpblatte, der 
Evening-Mail, wiederholt und ſcheint daher nicht mehr 


dem G ’ i i 
* Gemälde von Horaz Bernet, die Nieder⸗ O'Connell im Kerker ſitzt, weil er Euer Land groß, 
Dat dad enen ee, dee . wahchnden won ee See See ie 
Tagen in Umlauf ligt heute das ſchon vor einigen | den Standes und Glaubens Sammelt Euch zur Ver⸗ 


welches geſetzte Gerücht ei idigung Eurer Rechte. Wir verlangen keine Beru bezweifelt werd können. — Di Mi 

o Phi Jerücht eines großen Feſtes, theidigung Eurer ingen keine Beru⸗ bezweifelt werden zu können. Die Verurtheilung 
Ausſtellung gi Philipp bei Gelegenheit 4 Juin fung an die Gewalt. Unſer Kampf iſt friedlich. Frie⸗[O'Connell's hat zu großen Volksverſammlungen in 
geben beabſichtigt, An we Möftelfenden in Verſailles zu | den und Ausdauer find die Garantieen feines Erfolgs; allen Theilen des Landes Veranlaſſung gegeben. Es ; 
den werben ſollen. Dan u 6—7000 Perſonen gela⸗ | aber laßt Eure Gegner fühlen, daß fie die Kraft des | werden Proteſte gegen feine ungerechte Einkerkerung be⸗ 0 


fenden Monats ſtatefind Fest sol am Ende des lau⸗ iriſchen Volkes verkennen, wenn fie glauben, daß durch 
Mittag in den herrlichen 6 ud, wie man ſagt, um | Staats:Prozeffe die National⸗Stimme erſtickt, der Na⸗ 
nem Dejeuner unter frei ? von Verſailles mit eis | tionalgeift eingeſchüchtert werden könne. Mögen die Be⸗ 
großen Waſſerkünſte werden d immel beginnen. Die wohner jedes Kirchſpiels mit ernſtem, ruhigem Ent⸗ 
untergang ſpielen. Militair⸗Ipann bis nach Sonnen- ſchluſſe ſich vereinigen, um ihr Mitgefühl und Bedauern 
Gärten verbreitet ‚fein. Ein gro anden werden in den | mit den leidenden Patrioten auszudrücken und ihren un⸗ 
dem Salle des Concerts N Konzert wird in willigen Proteſt gegen die Ungerechtigkeit, deren Opfer 

88 XIV., welcher] fie geworden find, zu dokumentiren. Möge der Klerus 


ſchloſſen und Maßregeln getroffen, die Repeal⸗Rente zu 
vermehren. (In der erſten Verſammlung der Repeal⸗ 
Aſſociation, nach der Verurtheilung O’Connell’s, am Sten A 
war der Ertrag der Repeal: Rente größer als je.) In 


vielen liberalen Dunicipalitäten dre 2 MONDES 


worden, Depu 
der 9 Dublen abzuordnen, um, 


ee 


thum zu bezeugen. Der 13te d. M. ſoll zu diefer Des 
monſtration ausgewählt worden ſein. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
fragte Lord John Ruſſell an, od die Miniſter geneigt 
ſeien, die neueſte diplomatiſche Correſpondenz mit der 
preußiſchen Regierung über die Zollverhältniſſe 
dem Hauſe vorzulegen. Herr Gladſtone verſprach die 
Vorlegung, ſobald die Correſpondenz geendet ſei, und 
fügte dann, als Lord John Ruſſell zu wiſſen begehrte, 
ob der in den Zeitungen publicirte Theil dieſer Corre⸗ 
ſpondenz mit den Original⸗Documenten übereinſtimme, 
hinzu, daß dies der Fall fei, fo weit er (Herr Gladſtone) 
davon Kenntniß habe. Uebrigens habe er zu bemerken, 
daß ſeit der durch Vermittelung irgend einer deutſchen 
Behörde von den Zeitungen publicirten Depeſche des 
Frhrn. v. Bülow eine neue Depeſche der preußi— 
ſchen Regierung eingegangen ſei, welche einen we⸗ 
niger feindlichen Charakter als jene habe, wenn⸗ 
gleich ſie ebenfalls argumentativer Art ſei, und daß es 
unter dieſen Umſtänden um ſo undelikater ſein würde, 
die Correſpondenz vor ihrer gänzlichen Beendigung zu 
publiciren. Lord John Ruſſel ſetzte darauf ſeinen An⸗ 
trag auf Vorlegung der Depeſchen auf 14 Tage aus, 
wiewohl er erklären zu müſſen glaubte, daß die Publi⸗ 


kation der Depeſchen, da fie jetzt einen freundſchaftliche⸗ [ trupp 


ren Charakter angenommen haben, mehr nützen als 
ſchaden würde. — Auf eine Anfrage des Herrn Dun⸗ 
combe erklärte Sir James Graham, daß die Truppen 
ſendungen nach Guernſey durch die Berichte des Gou⸗ 
verneurs der Inſel veranlaßt worden feien, denenzufolge 
große Aufregung dort herrſche; indeß dürfe er hinzu⸗ 
fügen, daß die Loyalität der Bewohner der Inſel 
makellos ſei. Mach dem Guernsey Star find die 
Truppen ſchon wieder zurückbeordert.) 

Geſtern beſchäftigte ſich das Unterhaus mit der Be⸗ 
rathung über die von Lord Worsley eingebrachte Bill 
wegen Einfriedigung und Parcellirung der Gemeinde⸗ 
weiden. — Das Oberhaus hielt geſtern keine, vor⸗ 
geſtern eine nur kurze unbedeutende Sitzung. 


Niederlande. 


Aus dem Haag, 5. Juni. — Unſere Regierung 
beharrt bei dem Vorſatz, dem neuen belgiſchen Zolltarif 
durch Repreſſalien zu begegnen, die ſich ſelbſt auf Oſt⸗ 
indien erſtrecken ſollen. 5 b 

Luxemburg, 3. Juni. (Köln. 3.) Aus der Pri⸗ 
vatmittheilung einer hohen Perſon im Haag erfahren 
wir ſo eben, eine Eſtaffette von Berlin habe dahin die 
Nachricht gebracht, daß die Unterhandlungen der Zoll⸗ 
vereinsſtaaten zu dem glücklichen Reſultate geführt hät⸗ 
ten, das Roheiſen mit einem Schutzzoll zu 
belegen. 


Sch wei z. 

Bern. Der große Rath iſt am Zten durch eine 
Rede des Herrn Landammann Funck eröffnet worden. 
— Am Schluſſe legte der Herr Landammann den Be⸗ 
richt des Regierungsraths über die Walliſer Angelegen⸗ 
heit auf den Kanzleitiſch. Die Anträge des Regierungs⸗ 
rathes in dieſer Sache ſollen dahin gehen: Eine Miß⸗ 
billigung gegen den Vorort wegen feiner bundeswidrigen 
bewaffneten Intervention im Canton Wallis und eine 
gleiche Mißbilligung gegen die Abſendung des Staats: 
ſchreiber Meyer und ſein Benehmen in Wallis aus⸗ 
zuſprechen. Ueber den gegenwärtigen Zuſtand des 
Kantons Wallis wird, als über ein fait acoompli, 
hinweggeangen. 

Freiburg. Der gr. Rath hat ſich am 27. Mai 
mit der Walliſer Angelegenheit beſchäftigt und mit 43 
gegen 15 Stimmen das Benehmen des Vororts in 
dieſer Sache gebilligt. 


rien. 


Neapel, 21. Mai. (A. 3.) Am 19. d. iſt die 
Eiſenbahnlinie bis Nocera eröffnet worden; ſie läuft 
von der nach Caſtellamare führenden bei Torre dell 
Annunciata aus und berührt Pompeji, was für die 
Fremden, welche dahinſtrömen, von großer Bequemlich⸗ 
keit iſt. 


Osmaniſches Reich. 


Konftantinopel, 22. Mai. (A. 3.) Soeben 
theilte die Pforte den Repräſentanten der Großmächte 
die Nachricht von zwei am 13. und 17. über 
die empörten Arnauten erkämpften Siegen 
mit. Der erſte war bei Kriſchowa erfochten, welches 
nach einem ſehr lebhaſten Widerſtand von Seite 
der Albaneſen von den türkiſchen Truppen er⸗ 
eg wurde. Die Arnauten verloren hier über 
100 Re an Todten und eben fo viel an Gefange⸗ 
nen; der Verluct der Regierungstruppen ſoll noch be⸗ 
trächtlicher geweſen fein, Die letztern ließen in Kri⸗ 
ſchowa eine, flarke Befagung und zogen wieder in ihr 
Lager zurück. Den zweiten und glänzendern Sieg er⸗ 
focht Omer Paſcha bei uskup (ſchl. 3. Nr. 


r. 131. 
welche Stadt nach einem blutigen Treffen von Er 


Türken eingenommen ward. Ueber 300 Albaneſen blie⸗ 


die Zahl der Verwundeten wird 


dem Platze; 
ben auf Plake; Unter den Gefangenen 


„uf das Doppelte angegeben, 
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befand fich einer der vornehmſten Chefs der Rebellen, 
welcher verwundet den Siegern in die Hände fiel. Auf 
Befehl Omer Paſcha's ward er ſofort hingerichtet. 
Doch ſcheint ſich der Hauptheerd des Aufſtands nach 
den neueſten Berichten nicht in Uskup ſelbſt ſondern in 
Kaliandereh zu befinden. Daſelbſt haben ſich bedeu⸗ 
tende Streitkräfte der Arnauten concentrirt, fo daß der 
Paſcha, mit Rückſicht auf ihre Entſchloſſenheit und auf 
die feſten Stellungen, die ſie einnehmen, keinen Angriff 
wagen dürfte, bevor er einige Verſtärkungen an ſich ge⸗ 
zogen haben wird. Von hier aus gehen faſt täglich 
friſche Truppen nach den beunruhigten und bedrohten 
Provinzen ab, und die Pforte ſchmeichelt ſich, binnen 
kurzem der Widerſpänſtigen Meiſter zu werden. In⸗ 
zwiſchen dauern die Frevel und Unthaten der im gan⸗ 
zen Lande zerſtreuten einzelnen Haufen dieſer wilden 
Milizen fort; die traurigſten Nachrichten gehen aus den 
Umgegenden von Adrianopel, Philippopel, Niſch, Wa⸗ 
liſſa ein; weder Greiſe noch Kinder werden 


eſchont, Schändung der Weiber und wo 
75 fehlen) der Knaben, Plünderung der 


; d Demolirung derfelben, Miß⸗ 
as und Mordthaten bezeichnen je: 
den ihrer Schritte. Wenn auch die Regierungs⸗ 
en am Ende die Oberhand behalten werden, ſo 
dürfte noch viel Blut fließen, und es werden große An⸗ 
ſteengungen erforderlich fein, bis wir uns einer völligen 
Herſtellung der Ruhe erfreuen können. 

7 Schreiben von der türkiſchen Grenze, 1. Juni. 
— Wieder haben die Montenegriner ſich eines argen 
Frevels gegen ihre angrenzenden türkiſchen Nachbarn 
ſchuldig gemacht, indem ſie neulich eine von Raguſa 
zurückkehrende Caravane türkiſcher Handelsleute aus 
Herzegowina überfielen, einen Theil derſelben ermordeten 
und ſich räuberiſcher Weiſe in den Beſitz deren ſämmt⸗ 
lichen Waaren und Pferde ſetzten. Die abgeſchnittenen 
Köpfe der Ermordeten ſandte die montenegriniſche Horde 
als Siegeszeichen an den Vladika, der jedoch augenblick⸗ 
lich ſeinen Abſcheu über die Frevelthat an den Tag 
legte, die Köpfe zurückſchickte und befahl, daß der Raub 
unverzüglich zurückerſtattet werde. Allein als die zu 
Ausführung dieſes Befehls abgeſchickte Mannſchaft auf 
dem Schauplatz der That eintraf, war der Raub ſchon 
nach allen Gegenden verſchleppt, und nur die 
11 Pferde aufzufinden, auf welchen die Waaren verpackt 
waren. Unterdeſſen werden die Nachſuchungen fortge⸗ 
ſetzt, während der Vladika dem betreffenden türkiſchen 
Paſcha vorläufig Genugthuung für dieſen Treubruch zu⸗ 
ſichern ließ. 


Griechenland. a 

Athen, 20. Mai. (G. H. 3.) Es iſt eine Mei⸗ 
nungsverſchiedenheit zwiſchen dem König und den Mi⸗ 
niſtern eingetreten, welche von Vielen als der erſte Schritt 
zu ihrer Entlaſſung angeſehen wird. Vorgeſtern war 
nämlich eine lange Sitzung des Miniſterconſeils, in 
welcher beſchloſſen ward, dem König anzuzeigen, daß 
die Zeit zur Ernennung des Senats gekommen fei, und 
zu dieſem Zweck hatte Maurokordatos noch denſelben 
Abend Audienz bei Sr. Maj. Der König widerſetzte 
ſich jedoch ſtandhaft dieſem Antrage und ſtützte ſich auf 
ſeine Prärogative, worauf Maurokordatos mit ſeiner 
Entlaſſung drohte. Geſtern war wieder Minifterrath, 
von welchem noch nichts verlautete. So viel ſcheint 
jedoch ſicher, der König wünſcht mit der Ernennung des 
Senats zurückzuhalten, bis er ſieht, ob ſich das Mini⸗ 
ſterium halten kann, um nicht deſſen Creaturen zu Sena⸗ 
toren zu machen und fpäter beide Kammern in Collifion 
zu bringen. 

Den 21. Mai. Geſtern Abend war große Bewegung 
im Palaſt; die Wachen wurden verdoppelt, die Thore ge⸗ 
ſchloſſen und die Dienerſchaft bewaffnet. Zugleich ſtan⸗ 
den die Pferde im Stalle gefattelt, wie zur Flucht be⸗ 
reit. Bei näherer Erkundigung erfuhr ich, daß man 
eine feindliche Viſite vom General Griſiottis aus Chal⸗ 
cis erwartete. Es ſcheint, daß er ſein altes Spiel dort 
treibt, und da man ihm nicht traut und ihn von ſei⸗ 
nem Poſten zu entfernen wünſcht, ſo ſteht er, ein dro⸗ 
hendes Geſpenſt, einen Tagemarſch entfernt, die Haupt⸗ 
ſtadt im Schach haltend. — Als einen Beweis, daß 
er das Zutrauen von England und Frankreich nicht be⸗ 
ſitzt, kann ich beifügen, daß feit langer Zeit eine Brigg 
dieſer beiden Nationen bei Chalcis ſtationirt iſt, um ihn 
zu beobachten. — Nachſchrift. Soeben erfahre ich aus 
guter Quelle, daß von einer Modification des Minifter 
riums die Rede iſt, und daß in dieſem Fall Kolettts 
das Portefeuille des Innern und ein von ihm 5 95 50 
ter ein anderes, wahrſcheinlich das der Juſtiz, erha 
wird. . n Zuftand 

Unter den vielen Gerichten, welche uber den 1 

N 5 g nd, verdient 
der Dinge in den Provinzen im Umlaufe fi due 
jenes eine Erwähnung, daß man an 5 50 zu pro⸗ 
den Vorſchlag gemacht habe, die ae cht eingeborne 
klamiren und alle Ausländer en. Wenn bie 
Griechen) aus dem Lande zu 1 ift jedenfalls Alles 
außerſte Partei die Oberhand gewinnt, 
zu fürchten. 

We 


London, 6. Juni. 


i en. 


d 
* et Geſtern iſt das Poſt⸗ 


dampfſchiff „Teviot“ mit der neueſten weſtindiſchen und 


mexicaniſchen Poſt angekommen. (Tampico den 
24. April, Jamaica den Sten und Havanna 
den 10. Mai.) — Auf Hayti herrſchte noch immer 
die völligſte Anarchie. — Aus Havanna wird gemel⸗ 
det, daß die Behörden alle freien Schwarzen verbannt 
haben. Viele hatten an Bord des „Teviot“ eine Zu⸗ 
flucht geſucht, und waren nach Naſſau gebracht worden, 
andere waren vorher ſchon nach Jamaica und Mexico 
geflüchtet. In Havanna und Matanzas fanden noch 
täglich Hinrichtungen der in das letzte Complott ver⸗ 
wickelten Schwarzen ſtatt. Sowohl auf Cuba, als auf 
Bermuda und den Bahama-Inſeln herrſchte große 
Dürre und die Einwohner litten großen Mangel. — 
Berichten aus Mexiko zufolge war man beſchäftigt, 
das Kaſtell von San Juan de Ulloa auf das Schleu⸗ 
nigſte in Vertheidigungszuſtand zu verſetzen, vermuthlich 
aus Beſorgniß vor einem Angriffe der Franzoſen. — 
Santa Anna hat den vor Annahme des neuen Tarifes 
von England abgegangenen Schiffen geſtattet, ihre 
Waaren gegen Bezahlung des alten Zolles zu löſchen. 


— 


Miscellen. 
(Beſcheidener Zweifel.) In einer der Miscellen 
der Beilage zu No. 132 der Privil. Schleſ. Zeitung“) 
wird erzählt, daß die bekannte Gräfin Lamotte im Jahre 
1814 von England nach Frankreich zurückgekehrt ſei, 
da noch 30 Jahre gelebt habe und vor einigen Tagen 
zu Paris in einem Hotel der Vorſtadt St. Germain 
geſtorben ſei. Dieſe Erzählung ihres Todes erlaube ich 
mir zu bezweifeln, weil ſie verſchieden iſt von der in der 
achten Auflage des Conoerſations⸗Lexikons von Brock⸗ 
haus. Dort heißt es gegen Ende ihrer Biographie: 
„Doch ſchon nach neun Monaten entkam die Gräfin 
aus ihrem Gefängniß und entfloh nach England, wo 
fie in Vereinigung mit ihrem Gemahl, der daſelbſt das Hals⸗ 
band verkauft hatte, eine Schrift gegen den Hof von Verſailles, 
beſonders gegen die Königin erſcheinen ließ. Nach einer 
nächtlichen Orgie fand man ſie am 23. Auguſt 1791, 
aus den Fenſtern eines dritten Stockwerks herabgeſtürzt, 

todt auf dem Straßenpflaſter von London.“ 

L. Polko, Kandidat des Predigtamtes. 

Im Hamb. Correſ. leſen wir folgende Benachrichti⸗ 
gung: „Meinen theilnehmenden Freunden in der Ferne 
hiermit die kurze Anzeige, daß ich vor jetzt noch hier 
in Hamburg zu bleiben gedenke und die im Verlage 
von J. F. Hammerich in Altona unter dem Titel einen 
„vertrauensvollen Berufung auf Urtheil um? 
Gefühl aller wahren Proteſtanten“ erſchieſe⸗ 
nen Memoiren meiner amtlichen Leidensſchickſale fort” 
während (geh. gr. 8. & 5 Sgr.) in jeder guten Buch⸗ 
handlung zu haben ſind. 

F. T. Rohleder, P. aus Schleſien. 
Am Rothenbaum vor dem Dammthore No. 192. 

In den Naumb. Bl. lieſt man: Ein Schneider in 
Breslau forderte neulich einen ehemaligen Studioſum 
auf, ſeinen Aufenthalt anzugeben, da er ihm „ein ſehr 
wichtiges Document“ einzuhändigen habe. Der Stu⸗ 
dioſus weiland, freudig erſchreckt von der Hoffnung eines 
Adelsdiplom etwa oder eine Erbſchaft, meldete ſich und 
erhielt umgehend mit der Poſt unfrankirt eine — Schnei⸗ 
derrechnung. 

Potsdam, 8. Juni. — Des Freitags Morgens 
kommt ſtets der Transport der Verurtheilten hier an, 
um am folgenden Morgen weiter nach dem Zuchthaufe 
geführt zu werden. In der Nacht machten dieſelben 
den Verſuch zu ihrer Befreiung, indem ſie einen Stroh⸗ 
ſack in Streifen zerſchnitten und der Länge nach zuſam⸗ 
menbanden. Der erſte, welcher die gefährliche Reiſe an⸗ 
trat, hatte den Strick nicht gehörig am Fenſter befeſtigt 
und ſtürzte daher mit demſelben von einer beträchtlichen 
Höhe ſo hart zur Erde, daß er nicht weiter konnte. 
Durch ſein Geſchrel kamen die Wärter herbei und 
ſchafften den Gefallenen nach dem Krankenhauſe. 

Frankfurt a. M. Das Gerücht, Dr. 3, ſei wegen 
eines unſittlichen Romans, den er vor Kurzem veröffent⸗ 
lichte, in Anklageſtand verſetzt und verhaftet worden, iſt 
nebſt manchem anderen, was in den betreffenden Artikel 
noch eingeſtochten wurde, durchaus falſch und von 
Seiten des Verfaſſers deſſelben wohl nur ebenfalls da⸗ 
rauf berechnet, wenn freilich in gar ſeltſamer Weiſe, 
n des Publikums auf jenen Roman 
and are, guet Hinzuienten, (tb. u. M3. 
von 3 af hieſiges Blatt erzählt folgende Anek⸗ 
ven Pas Mar affitte. Ch. Nodier hatte vor 20 Jah⸗ 
Frs. W nd feine Reſervekaſſe von 2> bis 3000 
das Geld 1 Seine Gattin verlangte unerwartet 
durch in kein die Wirthſchaft, Hr. Nodier gerieth da⸗ 
rade, er hab e geringe Verlegenheit und machte die Aus⸗ 
der Aug e ſein Geld ausgethan. Die Frau, welche 
nach Se nicht traute, ging zu Laffitte und fragte 
PR err L. aber, die Sache durchſchauend antwor⸗ 
Gehen — ! ja wohl, Ihr Gemahl hat ſein Geld hier. 
er ie zu meinem Kaſſirer, ich werde ihm Befehl 

ilen, Ihnen die Summe zu zahlen;“ — was denn 
auch wirklich geſchah. 8 


9 Entlehnt aus der Leipz. Ztg. 2 
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Beilage zu ME 185 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung, 


Schleſ 


T a ’ 
B ges geſchichte. ö 
Weiden 11. Juni. — Se. k. H. der Prinz 


von Preußen i 8 ; 5 
ten Ba r ift am Sten d. mit dem zwei⸗ 
bahn ee um 2 Uhr auf der oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 

‚wofel abgereiſt, hat dieſe Feſtung vorgeſtern, 


die in A 
und ag garniſonirende Artillerie geſtern beſichtigt 
fit erſt heut in Glatz ein.“) 


Breslau. % a 
den befüchert: en Bezirk des Ober⸗Landesgerichts wur 


her Ob.⸗Ed.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Goldbach zum 
etatsm Ger. ⸗Aſſeſſor 5 
die Frag ffir bei dem hieſigen Oberlandesgericht; 
etatsmäßigen Am Aſſeſeren Fürſt und Kuniſch zu 
lebt ſſeſſoren, erſterer bei dem Stadtgericht zu 
: 2 bei dem Land⸗ und Stadtgericht zu 
10 er Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Aſſeſſor Stadtrichter v. 
zu Bernſtadt zum Fürſtenthums⸗Ger.⸗Aſſeſſor 
btheilungen des Fürſtenthumgerichts zu Oels; 
herzogl. B er. Aſſeſſor Tülff zum Stadtrichter bei dem 
ſabt; der Kunſchweig⸗Oelsſchen Stadtgericht zu Bern⸗ 
mini dd Ger Aſſefor Burkert zum Juſtiz⸗ 
mit An arius bei den Gerichten des Schweidnitzer Kreiſes 
We feines Wohnſitzes in Zobten; die Ober: 
8 0 eferendarien Ulmann, Höfchen und von 
Ob. Ob. ⸗Ld.⸗Ger.⸗ Affefforen, erſterer bei dem 
Rechts ⸗ Candi zu Glogau, letztere beide hierſelbſt; die 
oltz, vo idaten Paluszkiewicz, Graf von der 
und Seeli N Fiebig, von Roſenberg-Lipinsky 
gegangen it. d zu Ob.⸗Ld.⸗Gerichts⸗Auskultatoren. Ab⸗ 
auf eigenes An Ob.⸗Ld.⸗Ger.⸗Auskultator von König 
Bere nſuchen mit Vorbehalt des Wiedereintritts. 
Corps if 8. der königl. Intendantur des VI. Armee⸗ 
zu Schw der Garniſon⸗Verwaltungs⸗Inſpektor Rehnert 
ſen d eidnitz zum Garniſon⸗Verw.;Ober⸗Inſp. in Po⸗ 
e e der bisherige Vorſtand der Garniſon⸗Ver⸗ 
Kaſernen- Brieg, Kafernen + Inſpektor Lange, zum 
Sele ae, Ben e 
zu Breslau, Große zu ä 
Glatz zu Lazareth⸗Inſpektoren erſter Klaſſe, und der 
Revier = Auffeher Hermann zu Neiße zum Lazareth⸗ 
Unter⸗Inſpektor ernannt worden. 
hi De erledigt geweſene Wegebaumeiſter⸗Poſten zu Glatz 
Rn . Wegebaumeiſter Bergmann verliehen 
8 Bias bereits übernommen worden. 
plan n Pfarr⸗Adminiſtrator zu Trebnitz, Ka⸗ 
8 90 hamm, iſt zum Pfarrer der kathol. Eu: 
Schulechr 1 Kreis Nimptſch, und der bisherige 
Lahrer 75 arl Gottlob Marſchel zu Grunau zum 
u 800 antor, Organiſten und Küſter zu Peterwig, 
Schulleh weidnitz, ernannt worden. Beſtätigt ſind: der 
Seganifien Ernſt Plaſchke zum kathol. Schullehrer, 
und — und Küſter in Guhlau, Kreis Schweidnitz, 
Köhler bisherige Adjuvant Wilhelm Otto Lothar 
dritten Lehrer Organiſten bei der evangel. Kirche und 
Kreis hrer bei der evang. Schule zu Gottesberg, 
. Steiegau, 
hat 4 ikereheacht verftorbene Auguſte Koch hierſelbſt 
dation 90 55 Pfarrkirche zu Glatz zu einer Meß⸗Fun⸗ 
S uli Rthlr. und zur Vertheilung an die kathol. 
Mar nder 25 Rthlr. legirt. Die hierſelbſt verſtorbene 
I, 10 Eliſabeth verwittw. Branntweinbrenner An⸗ 
2 du „ geborne Bartſch, hat der Breslauer Haupt⸗ 
ens taſſe ein Legat von 5 Rthlr. ausgeſetzt. 


T Es 


iſt uns ein Aufſatz mit Vorſchlägen zur 
— der erſchütternden Folgen des neuen Actien⸗ 
e die Stadtpoſt zugekommen, den wir ſchon 
uns verbirg icht aufnehmen können, weil der Verf. ſich 
eröffengtich, der aber auch außerdem zur vollſtändigen 
Ns Ausbrüche fi) nicht eignet, weil er in ungemeſſe⸗ 
ausgefetzten Ac, über den freilich gerechten Verwurfe 
„ülctiengeſchäftabetrieb den Stab bricht. Um 
bar guten Abſicht des Verf. Anerkennung 
aſſen, entnehmen wir ſeinem Aufſatze 
es scheint, wohl beachtenswerthe Stellen: 


Theil nde und vorzüglich einen ſehr großen 
at enen Wala mit herbeg, ri, Gad er⸗ 
— zu einer an Bei einer fo beifpiellofen Kriſis 
um die aus gewöhnlichen Maßregel geſchritten 
eiterer Fee een gehenden Verhältniſſe 
5 friedli aurrüttung zu ſchützen, ſondern, 
zum erwünschten Ziele führe zugnichen. Als eine ſolche, 
Die Kaufmannschaft nde Maßregel erſcheint folgende: 
tanten einen Aufruf 3 durch ihre Repräſen⸗ 
und Quittungsbogen N das geſammte mit Actien 
— handelnde Publikum, wona 
Früher erhielten die Zeitu h u) 
3 nd ca Neascgeuche Nachricht von 
eldungen au . en. i. 
die Reife, Pet dige eine Angabe db 


* 


Mittwoch den 12. Juni 1844. 


iſ 
alle diejenigen, welche ſolche Papiere auf Zeit 
verkauft haben, aufgefordert werden, dieſelben bin⸗ 
neu drei Tagen auf der Börſe bis zur Abnahme 


zu deponiren, im Fall der verpflichtete Abnehmer ger Verlegenheit, wie wir mit der nöthigen Ra 


dies wünſcht. Andererſeits müßten aber auch alle 
Käufer von Actien auf Zeit aufgefordert werden, 
ihren eingegangenen Verpflichtungen auf der Börſe 
zu genügen, wenn der Verkäufer ſeine Actien da⸗ 
ſelbſt deponirt hat. In dem Aufrufe müßte fer⸗ 
enthalten ſein, daß ein Verkäufer oder Käufer, der 
ſich dieſer Beſtimmung nicht fügen will, keine An⸗ 
ſprüche irgend einer Art an ſeinen Gegner zu 
machen habe. 

Die Kaufmannſchaft kann zu dieſem Behuſe aus ihrer 
Mitte ein Comité wählen, welches ſämmtliche auf Zeit 
verkaufte Actien und Quittungsbogen in Empfang 
nimmt und verwahrt. Die Abnahme der Actien muß 
alsdann auf der Börſe ſelbſt zu der im Lieferungsſcheine 
beſtimmten Zeit geſchehen. Es ſind — dies kann man 


mit Gewißheit verſichern — viel mehr Actien und 


Quittungsbogen auf Zeit verkauft und gekauft worden, 
als überhaupt in der Mirklichkeit exiſtiren; namentlich 
iſt dies bei den Quittungsbogen derjenigen Bahnen der 
Fall, von denen mit großer Wahrſcheinlichkeit eine be⸗ 
deutende Dividende zu erwarten iſt, z. B. bei den Quit⸗ 
tungsbogen der Niederſchleſiſch-Märkiſchen, Köln⸗Minde⸗ 
ner, Oberſchleſiſchen, Coſel⸗Oderberger, Krakau⸗Beruner, 
Dresden⸗Görlitzer, Berlin⸗Hamburger Bahn. Während 
einer Kriſis, welche das allgemeine Wohl in einem 
ſolchen Maße bedroht, wie die jetzige, hat die Kauf⸗ 


mannſchaft zur Aufrechthaltung bürgerlicher und kauf⸗ ſprechen dafür, 


männiſcher Ehre nicht nur das Recht, ſondern die hei⸗ 
lige 
ſchlagene Maßregel durchzuſetzen, da nur fo die bedeu⸗ 
tende Anzahl derjenigen Schwindler entlarvt werden 
kann, welche ſich in Zeitgeſchäfte eingelaſſen haben, ohne 
im Beſitze der verſchloſſenen Anzahl Actien oder der 
nöthigen Fonds zu deren Liquidirung zu ſein. 

In Betreff der gezahlten Aufgelder müßte dem Auf⸗ 
rufe beigefügt werden, daß diejenigen Verkäufer, welche 
Anzahlung genommen haben und nicht im Stande ſind, 
ihren Verpflichtungen durch Deponirung der betreffenden 
Papiere zu genügen, dieſe Angelder fofort zurückzuerſtat⸗ 
ten haben; im Weigerungsfalle würden ihre Namen 
öffentlich bekannt gemacht werden. 

Auf ſolche Weiſe würden nur diejenigen in der jetzi⸗ 
gen Kriſis leiden, die es durch ihre Schwindelei ver⸗ 
dient hätten, und kaufmänniſche Ehre und Credit un⸗ 
verletzt aus dieſer Kataſtrophe hervorgehen, zumal wenn 
für rechtliche Käufer die ſchon beabſichtigten Vorkehrun⸗ 
gen, Prolongation erhalten zu können, ausgeführt wer⸗ 
den, wie es ſich nicht bezweifeln läßt. N 


* Breslau, 11. Juni. — Ein hieſiger Ungenann⸗ 
ter ſtellt uns in einer Zuſchrift von geſtern über Mit⸗ 
theilung gewiſſer Nachrichten Fragen. In Betreff der 
hier vorgefallenen Exceſſe verweiſen wir ihn auf unſer 
heutiges Blatt und in Betreff der Unruhen im Gebirge 
auf die Zeitungen vom Freitage und von heut. 


— TEN EL 


0 


Anagramm. 
Ich wohne im fühlenden Herzen, 


Es übet mich chriſtlicher Sinn, 3 


biete im ſüßen Bewußtſein 
= reichſten ji ſchönſten Gewinn. 
Ich zeige faſt mitten ein Wörtchen 
Das ach! — wohl Unzählige ſind — 
Doch ſind es die Meiſten nur ungern — 
Dies denke hinweg dir geſchwind. 
Jetzt hilft mir zu irdiſchem Gute 
Des Todes vernichtende Hand, 
Ich werde von Vielen beneidet 
Und glücklich und lachend genannt. 

N G. R. „ee. 
———— —Z—Z— m — 
Auflöſung der Charade in der geſtrigen Zeitung: 
Sklavenhandel. 


Berliner Börfen- Bericht. 


en 8. Juni. Nach den betrübenden Ereigniſſen der 
Mom 3 werden die geehrten Leſer unſerem Bahn Res 
ferate mit einer gewiſſen Spannung entgegen geſehen haben; 
nicht ſowohl in Betreff der lt an Mitteilungen, denn dieſe 
haben ſie ſich wohl täglich felbft mit ängſtlicher Haft zu ver⸗ 
ſchaffen gewußt, ale vielmehr, um aus demſelben zu 23 
men: in wiefern die augen zeſtürzung, welche ſich in 
dieſem Augenblick faſt aller Eiſenbahn⸗Aktien⸗Beſiger bemäch⸗ 
tigt hat und wahrhaft contagiös geworden, gerechtfertigt ift, 
und wiefern ein triftiger Grund 
Quittungsbogen nun um jeden 
10 und mehreren Prozenten zu entledigen! — 


A 


vorliegt, ſich der Aktien und 
Preis, ſelbſt mit Verluſt von 
e 


[per Rouvelten - Gourier. 


Bei der beklagenswerthen K 
wie wir ſie früher, fai be der liehe be letzten Tage 
eigniffen, dem Tode des Kaiſers Alexander, de J Er: 
tion 2c., nie erlebt haben, find wir wahrlich in 115 . 
he und Klar⸗ 


heit dem einſichtsvollen Publikum mit Einem Male — 


die Gründe vorlegen wollen, die in ſo großer > 
vorhanden und vollkommen geeignet find, ihm at 
borne ruhige Beſonnenheit wieder zu geben, und den Sturm 
zu beſchwören, der mit ſolcher Wuth hereingebrochen, daß ihn 
wohl Niemand ahnen konnte. 0 0 

Als wir unſern vorwöchentlichen Bericht niederſchrieben 
und den günſtigen Erfolg der Mai⸗Abrechnung meldeten, war 
uns ſowohl als faſt allen übrigen Börſenbeſuchern der In⸗ 
halt des Allerhöchſten Geſetzes vom 24. Mai c. über den 
Verkehr mit Eiſenbahn⸗Aktien vollſtändig bekannt, und Nie⸗ 
mand konnte demſelben eine andere Deutung geben, als die 
das Geſetz im Eingange ſelbſt ausſpricht, nämlich: „zur Be⸗ 
feitigung der Mißbräuche, zu welchen die Eröffnung von 
Aktien⸗Zeichnungen für Eiſenbahn⸗ Unternehmungen und der 
Verkehr mit den dafür den Far Aktienpromeſſen und 
ähnlichen Papieren Anlaß gegeben hat. Ä 
; Semen eee hierbei die Tandesväterlidhen Abſichten 
verkennen, und die Stimmung, welche ſich für alle bereits be⸗ 
ſtehenden oder doch conceſſionirten inländiſchen Eiſenbahn-unter⸗ 
nehmungen kund gab, war eine höchſt günſtige zu nennen. 
Wenn der $2 dieſer Verordnung, den vereideten Mäklern und 
Agenten die Vermittlung von Zeitgeſchäften in Quittungs⸗ 
bogen unterfagt, aus derartigen Verſchlüſſen auch überhaupt 
kein Rechtsanſpruch ferner zu begründen fein follte, fo iſt das 
noch kein triftiger Grund, den Aktien ſowohl als den 
br re einen geringern Werth beizu⸗ 
legen. ir ſind im Gegentheil der feſten Anſicht, daß, 
wenn der jetzige böſe Schwindelgeiſt erſt ald we 0 
iſt (denn nur ſo können wir die in dieſem Augenblick graſſi⸗ 
rende Wuth, alle induſtriellen Papiere zu entwerthen, bezeich⸗ 
nen), eine l noch größere Steigerung eintreten 
wird, als wir bis jetzt gehabt. Alle bisherigen Erfahrungen 

„und dem ruhigen und beſonnenen Privat⸗ 

manne kann nichts Beſſeres gerathen werden, als nicht allein 


Verpflichtung, eine derartige, wie die oben vorge⸗ ſeine Aktien und Quittungsbogen ohne Furcht vor Verlusten 


zu 


behalten, ſondern den gegenmätl en Augenblick zu be: 
nutzen, um zu den jetzigen m 


edrigen Courſen, fo viel feine 


disponiblen Mittel ihm erlauben, noch zuzukaufen. Iſt 


= 


| 
ſo iſt 
wähnte N 
derſelben, auf Koften derartiger vaterländiſcher Unternehmun⸗ 
gen, einigermaßen Schranken geſetzt ſind; aber darum wer⸗ 
den Eiſenbahnen, wenn auch auf fremdem Gebiet laufend, an 
ihrer Rentabilität nichts einbüßen. Wir ſehen dies bei⸗ 


ſpielsweiſe an der Nürnberg⸗Fürther, der Taunus⸗, der Kai i 
Ferdinands⸗ und der Bien-Bloganige-Bakı. der Kaiſer | 


die momentane Krifis einmal vorüber, fo dürfte es ihm 

ſchwerlich gelingen, fo wohlfeilen Kaufs wieder anzukommen. 

— Den erſten Impuls zu den jetzigen beiſpielloſen Wirren 

haben wir, nach unſerem Erachten, in Folgendem zu ſuchen: 

1) in der theilweiſe unrichtigen Auffaſſung und falſchen 
Deutung des vorerwähnten Geſetzes, wodurch mancher 
ſich beeilte, ſeine Aktien und Quittungsbogen, ſo gut 
es nut gehen wollte, zu verſilbern. 

2 In dem abſichtlich verbreiteten, ganz grundloſen 
Gerüchte, daß von allen Quittungsbogen mit ei⸗ 
e jetzt bis 40 pCt. eingezahlt werden ſollen, 

ſo w 

3) in dem gefliſſentlichen durch einige Böswillige veran« 

} laßten Bl von Aktien und Euietun sbogen noch 
unter dem ſchon ohnehin ſehr gedrückten Tages Gourſe. 

Dieſe Leute gehören entweder zu demjenigen, ee bis⸗ 

her durch Blancoverkäufe in bedeutende Verluſte PR I a 

oder es find Solche, welche bei den allgemeinen Wirren 

i i ichtungen gern überheben möchten, 

ihrer eingegangenen Verpflichtungen ede Veſtärzun 

und daher jetzt Alles aufbieten die eingeiteieht zung 
noch zu vergrößern, um badurch anſcheinend einen Vorwand 
zu haben, wie ſie 2 ee ſeien, als ehrliche 

Männer ihr Engagemen - ; 5 

die Haupturſachen der jetzigen Kata- 

e e Ede it uns dieſe aber mit ruhiger, kal⸗ 

auseinander, ſo können wir dadurch nur er⸗ 

wie geſagt, veranlaßt werden, alle baaren fe 

Mittel aufzubieten, um aus dieſer Epoche, die ſchwerlich je 

wiederkehren dürfte, noch pecuniären Vortheil zu ziehen. 

Was übrigens die ausländiſchen Eiſenbahn⸗Aktien betrifft, 

es zwar mit Dank anzuerkennen, daß durch die er⸗ 

Allerhöchſte Verordnung der allzugroßen Ausbreitung 


ophe zu ſein. 
ter Ueberlegung 
muthigt und, 


In dem unterm 24. Juni 1840 publicirten Geſetze im B:. 
treff des Verkehrs mit ausländiſchen Staatspap ie⸗ 


ren findet ſich manches Analoge mit dem gegenwärtigen; 


obgleich es nicht in Abrede zu ſtellen, daß noch ein himmel⸗ 

weiter Unterſchied iſt, zwiſchen Schuldverſchreibungen über 

Summen, die an fremde Staaten zu politiſchen Zwecken 

vorgeſchoſſen und zwiſchen Aktien, die über Betheiligun⸗ 

er bei auswärtigen mehr oder weniger aber mit dem 
nlande in Berührung ſtehenden induſtriellen unternehmun⸗ ö 

gen ausgegeben werden. — Wir wollen vergleichsweise den | 

damaligen Stand einiger fremden Fonds mit dem heutigen 

zuſammenſtellen, wobei wir bloß noch die eigentlich überflüſ⸗ 

ſige Bemerkung machen, daß eine neue Anleihe, der alten 

hinzugefügt, den Cours der Letztern nicht er kann, wäh⸗ 

rend ein neuer Bahnanfd luß, dem bereits beſtehenden 

Trakte eine vergrößerte Ergiebigkeit darbietet. 


am 30. Juni 1840. Am 8. Juni 1844. 
Oeſterr. 5proc. Metall. 110 ½ 117 pCt. | 
Dergl, Fl. Oblig. 149 159 : 
Ruf. 3505 Anleihe 113) 117 A 
Poln. 300 Fl. Oblig. 70% 95 Thlr. 
Dergl. 500 Fl. Oblig. 78%, 5½% * a 
Holland. 2 / proc. Integr. 51 59 ½ pCt. . 


ge 54 — 
iehen; dabei aber nicht aus den Augen verlie⸗ 
ren; daß bas 228 ſen ba nunternede 
mungen ‚aller Demonftrationen u Bere 
1, ungeachtet, eimreltgemäßenn eines 
, W N RER) Er AR | Fr 


hieraus ſelbſt 
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ſeinem geraden heute mit einem Male eine weit günſtigere Stimmung kund. 


thümliches geworden, das zwar in 
Gange durch überſpannte Spekulationen, unvorhergeſehene 
Ereigniſſe und böswillige und engherzige Gegner momentan 
gehemmt, aber nicht unterdrückt werden kann. 


Der Landesvater und ſeine Königliche Bürg⸗ 
ſchaft! braucht es einer ſtärkeren, einer ſicherern Ge 
währ für das Gedeihen und Emporblühen dieſes Induſtrie⸗ 
zweiges? 

Ueber den Stand der Aktien in der nun abgelaufenen 
Woche, die unſtreitig die traurigſte iſt, welche die Börſe je 
erlebt, haben wir nur zu melden, daß vom Dienſtage an bis 
um die Mitte der heutigen Börſe die Courſe im fortwäh⸗ 


renden Weichen blieben, ohne daß ) 
lang gemacht wurden⸗ l Gegen Ende der Börſe gab ſich aber 


weckende Zukunft bevorſtehe. 


belangrei 


Einige kluge Spekulanten hielten, mit Recht, den jetzigen 
Augenblick für geeignet, zu den gedrückten Courſen Einkäufe 
zu machen, und ſo ſind manche Aktien⸗Gattungen im Laufe 
einer halben Stunde um reſp. 2 und 5 pt. geſtiegen, und 
wir haben allen Grund zu hoffen, daß der ſchwierigſte Me: 
ment vorüber iſt, und dem Geſchäfte eine 
beffere, aber auch eine ruhigere, ſolidere und Vertrauen ere] dito 
Oſt⸗Rheiniſche (Röln⸗Mind.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 110 bez. 109 G. 
Niederſchleſ⸗Märk. Zuf.⸗Sch. p. E. abgeſt. 113—112 bez. u. G. 


Den 9. Juni. Auch heute war die Stimmun 0 
Sächſiſch⸗Schleſiſche (Dresd.⸗Göl. p. C. 114½—112 ½ bez. 


gemeinen für alle Eiſenbahn⸗Effekten ſehr gün 
Folge bedeutender Ankäufe in Quittungsbogen er 


irgend Gefchäfte von Be: | die 2 Schlußnotirungen. Die Umfäge waren zie 


Umſaz ſtatt. 


dit 
heilſamere und > 


g im All⸗ 
ſtig und in 


fuhren dieſe 


2. 1 | 
eine abermalige Steigerung, von 2 bis reſp. 4 pt. glich 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 


empfiehlt ſich den geehrten Bewohnern der geſammten Provinz als ein durch den bevorſtehenden Jobarnisg 


die Reihe der Jahre bewährtes Organ für erfolgreiche Verbrei⸗ 
tung von Inſeraten, deren Annahme und prompte Beſorgung in Breslau 
bei Ferdinand Hirt (am Naſchmarkt No. 47) und für Oberſchleſien 
in der Hirt'ſchen Buchhandlung zu Ratibor jederzeit erfolgt. 


Kroll's Winter- und Sommer: 
garte 


n. 
Tochter Mathilde, mit dem Kaufmann Hrn. Mittwoch den 12ten d. M. großes Concert 
3 5 bee hie N 1 75 für die geehrten Abonnenten. Drei der neueſten 
wandten und Freunden, ſtatt jeder beſondern Piecen werden von 5 Uhr ab vorgetragen. 
Meldung, hierdurch ergebenft A Nicht⸗Abonnenten 5 Sgr. Entree, 
Breslau, den Ilten Juni 3 Frau N Be NDR ner 
Elias Hein u Die Menagerie 
des Thierbändigers Sentenac iſt täglich 
von 10 uhr an zu ſehen in der neu erbau⸗ 
ten Bude auf dem Zauenzienplag. um 5 
und 8% uhr Productionen im Käfig der 
Thiere. Fütterung um 8 ½ Uhr. 


Oeffentliches Aufgebot. 
Aus dem Depofitorium des Gerichts-Amts 
a Varottwitz find in der Nacht zum löten Ja⸗ 
Breslau den Iten Juni 1844. nuar dieſes Jahres die auf deſſen Namen 
Louis v. d. Marwitz, Lieutenant im lantenden Bank⸗ Obligationen: Litt. 1 
Iſten Cuiraſſier⸗Regiment. No. 19,196 vom Z3ten December 1842 über 
Maria v. d. Marwitz, geb. Liebe. 80 Rthlr. nebſt Zinſen, feit dem Zten De⸗ 
— — ecenber 1842 und Litt. T. No. 22,09 vom 
aden 4 : 
Den 7. Juni, eis 64 ug verſchied na ewaltſamen Einbruch entwendet und es iſt 
1705 Leiden ber n bas Klicke aller 92255 beſchloſſen worden, 
habteiepter In wen Franz „” ies welche an dieſe Bank⸗Obligationen als Eigen: 
zeigen tief betrübt an: thümer, Ceſſionarien oder Erben derſelben 
Die Hinterbliebenen. Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche 

Neiſſe und Breslau, den 11. Juni 1844. zu haben vermeinen. 

Fee meldung derſelben ſteht am 
Todes ⸗ Anzeige. 17ten Juli e. Vormi 


Heute Nachmittag um uhr entſchlief un vor dem Ober = Landesgerichts ⸗Referendarius 
ſerk gute Mutter, Schwieger⸗ und Großmut⸗ Freytag im Parteienzimmer des Ober⸗Lan⸗ 
ter, die verwittw. Rittergutsbeſitzer WILD richt, des gerichts an. Wer ſich in dieſem Termine 
geborne Wengler, nach jahrelangen Leiden nicht meldet, wird mit feinen Anſprüchen aus: 
in einem Alter von 63 Jahren. Dies zur] geſchloſſen, es wird ihm damit ein immer⸗ 
ſtillen Theilnahme entfernten Verwandten und währendes Stillſchweigen auferlegt und die 
N uni erwähnten Bank⸗Obligationen für amortiſirt 

Rauſſe den ten Juni 1844. 


f } 5 erklärt werden. 
Die Hinterbliebenen. | Breslau den 28. Februar 1844. 
b Theater⸗Repertoire. 


Verlobungs- Anzeige. 


Die heute vollzogene Verlobung unſerer 


len ſich: 
Als Verlobte empfeh — — Sein, 


S. Huldſchinsky. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere heut vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns, fait beſonderer Meldung, 
ergebenſt anzuzeigen. 


Königl. Ober⸗ Landesgericht. 
2ten: „er Poſtillon 


Erſter Senat. 
Mittwoch den ne Oper in 3 Akten. 


3 Edictal⸗Citatlon. 
Suse den N Madelaine, Dem. Leo⸗ Nachdem die Frau⸗Steuer⸗Rendant Te ich⸗ 


Muſik von Adam. a ; 3 Ku⸗ 
igl. Hof⸗Opernſän⸗ mann, Eliſe geborne Frommhold, zu 

u ine che zu alm, ale Zte nitz, gegen ihren Ehemann, den im Februar 

85 troll \ 1843 aus Schweidnitz entwichenen Königl. 

. a . 25 — 1 
EN 7. Teichmann auf Grund des ihm zur 

Trebnitz⸗Zdunyer Aetien⸗ gelegten Verbrechens der Veruntreuung von 

Chauſſee. Ra Pace HA 20ſten 5 M. 10 135 

i ionaire der Trebnitz⸗Zdu⸗ dungs⸗Klage bei uns angebracht hat: fo wir 

Ser Kartei ar i ent aufgefordert: 


nyer Chaliſſee-Baugeſellſchaft werden hierdurch der genannte Verklagte f 
e die zweite Einzahlung mit zehnſin dem zur Beantwortung der Klage und 
Prozent des gezeichneten Aktienbetrages Inſtruction der Sache auf 
in der Woche vom 24ſten bis 29. Juni e. den 13ten Juli c. Vormitt. 11 uhr 
in der Kanzlei des Juſtiz⸗Commiſſarius The⸗ anberaumten Termine vor dem Deputirten, 
beſius hierſelbſt gegen deſſen Quittung, un⸗ dem Königl. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Hrn. 
ter Production der Auſttungsbogen, zu leiſten. Költſch im Geſchäfts Zimmer No. 1. des 
Die Zinſen kommen erſt vom erſten Tage hieſigen Königl. Sber⸗Landesgerichts⸗Gebäu⸗ 
des der Einzahlung folgenden Monats in An⸗ des perſönlich oder durch einen mit Vollmacht 


ö i tt icht e inen und 
rechnung, wenn es die Herren Aktionaire nicht verſehenen Mandatarius zu erſche 

6 en, wegen Geringfügigkeit des die Klage zu beantworten. 1 
ee e Zt n erſt bei den ſpätern Sole ch von Seiten des Verklagten im 


ie Zinſe 
ee. 15 an zu bringen, Termine Niemand melden: ſo wird der ver⸗ 


Militſch den 30. Mai 1844. klagte Ehegatte des angeſchuldigten Ver. 
N 3 der Trebnitz⸗Zdunyer ſbrechens in Beziehung auf die Eheſcheidungs⸗ 
Chauſſeebau⸗ Geſellſchaft. klage für geſtändig erachtet und es wird 


hierauf das, 55 nach den Geſetzen Rechtens 
iſt, erkannt werden. 
Creuzburg ⸗Roſenberger elan den 20, April 1844. 
landwirthſchaftliche Vereins⸗ Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht. 
f e e re) Erſter Senat. 
Zu derſelben werden die verehrlichen Mit⸗ 
W 1 27ſten Juni Vormittags 9 uhr Oeffentliche Bekanntmachung. 
ch Creuzburg in den gewöhnlichen Ver⸗ Den unbekannten Gläubigern des am 20ſten 
ſammlungs Ort mit dem ergebenſten Erſuchen September 1843 zu Gnadenfrei verſtorbenen 
eingeladen, recht zahlreich zu erſcheinen, weil Königl. OberſtLieutenants a. D. Peter Paul 
mehrere wichtige Sachen vorkommen werden. von ma nski und feines am 24. No: 
Groß⸗Schwelnern den Sten Juni 1844. vember 1843 in Ohlau verſtorbenen Sohnes, 
Der Vorſtand. Gebel. des Porteépee⸗Fähnrichs vom Aten Königl. 


— —— — Huſaren⸗Regiment, Conſtantin Peter Johann 
Pädagogiſche Section. bon Polczinski, wird hierdurch die be⸗ 
Freitag, ela ttage 6 uhr: dor 


| Juni, Nach 
0 Le rer Heinzel ann aut der 
1475 Unterriche in maus bewenden bun 
Stoff zu den erſten Denkübungen “, Ian 


elhen bekannt gemacht, mit der Aufforde⸗ 


alls 


deen . 5 i 
Breslau den 28. März 1814. 
Königl. Pupillen⸗Collegium. 


i feinem Abgange von Breslau nach 
1 004 empfiehlt ſich Gönnern und Freun⸗ 
den zu geneigtem Andenken. 7 

Hugo Zander, landräthl. Secretair. N, 


Der Termin zur An⸗ deſſen verlo 


ſtehende Theilung der Verlaſſenſchaften 


Bekanntmachung. 
Bei der dene apel wandere fin 

ird di der Pfandbriefzinſen für 
wird die Auszahlung P wa ii 
8. Juli bis einſchließlich zum 9. Auguſt, täg⸗ 
lich in den gewohnlichen Amtsſtunden ſtatt, 
finden; nur an jedem Mittwoch Nachmittags 
und an jedem Sonnabend Vor» und Nach⸗ 
mittags wird die Kaſſe geſchloſſen ſein. Die 
Einlöſung der Rekognitionen, welche im letzten 
Weihnachtstermine für eingezogene, gekündigte 
Pfandbriefe bei der General-Landſchaft aus⸗ 
gereicht worden ſind, wird ſchon vom 20ſten 
d. M. ab, bewirkt, und werden auf ſolche 
Rekognitionen zugleich die fälligen Zinſen ge⸗ 
zahlt werden. In den Pfandbrief Verzeich⸗ 
niſſen, welche bei der Zinserhebung vorgelegt 
werden, müſſen die Pfandbriefe von und über 
100 Rthlr. von den Pfandbriefen unter 
100 Rthlr, geſondert und dieſe wie jene be⸗ 
ſonders aufgerechnet ſein. 

Breslau den 10ten Juni 1844. 


Schleſiſche General⸗Landſchafts-Direktion. 


Bekanntmachung. 

Die anher erſtattete Anzeige, daß der ſchle⸗ 
ſiſche Pfandbrief Muskau⸗Görl., No. 1461, 
über 50 Rthlr., der Johanna Anwandt hier⸗ 
ſelbſt, abhanden gekommen, und der Pfand⸗ 
brief Schoͤnberg⸗Görl. No. 136, über 200 Rtl., 


Oberſchl. 40% p. C. 121 Br. 
Lit. B. volleingezahlte p. C. 116 Br. 115 bez. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. 120 Br. 

dito 


wo 7 ee eee eee * T er TER 


Actien⸗Courſe. 
? Wreslau, vom Al, Juni. 


In Eiſenbahnactien fand auch heute ein ſehr beſchränkter 


Priorit. 103 % Gib. 


dito Priorit. 103 ½% Br. 


Ausſaat ad 1. im Taxwerth von 1210 
Rthir., ad 2. von 922 Kthlr. 20 Sgr., 
der ganze Vorderberg alſo 2132 Rtlr. 
20 Sgr. taxirt; 

b) der Hinterberg beſtehend aus der Par⸗ 
zelle No. 3. von 8 Scheffel 2 Metzen 
Breslauer Maaß Ausſaat auf 406 Rtlr., 
die Parzelle No. 4. von 8 Scheffeln 
10 Metzen Breslauer Maaß, tarirt auf 
517 Rthlr. 15 Sgr., der ganze Hinter⸗ 
10 Walle im Taxwerth von 923 Rtlr. 

r. 


* 
wonach der Geſammtwerth des Vorder— 
und Hinterberges 3056 e 5 Sgr., 
mit Worten Dreitauſend ſechs und funf⸗ 
zig Thaler fünf Silbergroſchen beträgt, 


ſollen in termino den laten Septem⸗ 
ber 1844 an hiefiger Gerichtsſtelle im Ganzen 
oder einzeln meiſtbietend verkauft werden. 

Zugleich werden die unbekannten Real⸗Prä⸗ 
tendenten des ad IV. genannten Grundſtücks, 
deren Anſprüche der Eintragung in das Hy⸗ 
potheken⸗Buch bedürfen, zu dem Termine bei 
Vermeidung der Präcluſion vorgeladen. 

Die Taxen und die neueſten Hypotheken⸗ 
Scheine ſind in unſerer Regiſtratur einzufehen. 

Hirſchberg, den 27. Januar 1844. 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 
Das Hypothekenbuch des im poln. Warten: 


den Kaufleuten Hilbert und And reszki berger Kreiſe belegenen Dorfes Klein⸗Friedrichs⸗ 


zu Langenbielau entwendet worden iſt, 


wird Tabor ſoll auf den Grund der darüber in der 


nach Vorſchrift der Prozeßordnung Tit. 51 gerichtlichen Regiſtratur vorhandenen und der 


Sten September 1843 über 70 Rthlr. nebſt 5. 125 hiermit bekannt gemacht. 
Zinſen, ſeit dem Sten September 1843, durch! Breslau, den 10. Juni 1844. 


von den Beſitzern der Grundſtücke einzuziehen⸗ 
den Nachrichten regulirt werden. Es wird 


Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. daher ein Jeder, welcher dabei ein Intereſſe 


Bekanntmachung. 
Der 7 Apotheker Carl Görlich und 
te Braut Ida Ludwig, Toch⸗ 
ter des Rittmeiſters und Rittergutsbefitzers 


itt. um 11 Uhr Ludwig auf Neumaltersdorf in der Graf 


aft Glatz, haben bei ihrer Verlobung mit⸗ 
fa green Vetta d. d. 14. April 
c. die hierorts zwiſchen Eheleuten im vererb⸗ 
ten Falle ſtatutariſch beſtehende eheliche Gü- 
tergemeinſchaft wage eee | 
Frankenſtein, den 11. Mai 1844. 


Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 
Folgende zur Bleicher Tſchentſcher ſchen 

Concurs⸗Maſſe gehörigen Grundſtücke 
1. die große Bleiche Ne. 878. nebſt Stall⸗ 


gebäude, Hängehaus, Scheune und Gar⸗ 

ten, taxirt auf 3884 Rthlr. 24 Sgr. 

5% Pf., nebft 

a) 2 Scheffel 14 Metzen alt Breslauer 
Maaß Wieſen und Bleichpläne, taxirt 
„auf 1830 Kthlr.; 

b) der Ackerparzelle ge lange Streifen), 
von 3 Schfl. 5 Metzen alt Breslauer 
Maaß, tarirt auf 198 Rthlr. 22 Sgr. 


Pf. A 
c) die Ackerparzelle (die ſogenannte Queere) 
von 4 Scheffel 6 Men. alt Breslauer 
Maaß, tarirt auf 393 Rthlr. 23 Sgr. 


Pf., 0 
der ganze Complexus der ad 1. genann⸗ 
ten Grundſtücke ſonach tarirt auf 6307 


zu haben vermeint und ſeiner Forderung die 
mit der Ingroſſation verbundenen Vorzugrechte 
zu verſchaffen gedenkt, aufgefordert, ſich bin⸗ 


nen 3 Monaten, vom 1. Mai d. J. an ge 


rechnet, ſpäteſtens aber bis zum 15. August 

d. 185 IE 25 unterzeichneten Gerichte 2 

melden und feine etwaigen Anſprü 

be wobei bemer n nah 
a 


1) diejenigen, welche ſich binnen der beſtimm⸗ 
ten Zeit melden, nach dem Alter und Vor⸗ 
zuge ihres Realrechtes werden eingetragen 
werden; 

2) diejenigen aber, welche ſich nicht melden, 
den bereits eingetragenen Forderungen 
nachſtehen müſſen, und daß 

3) denjenigen, denen eine bloße Realgerech⸗ 
tigkeit (Servitut) zuſteht, ihre Rechte nach 
Vorſchrift der F 16 und 17, Tit. 22, 
Th. I. Allg. Ld.⸗R. und des § 58 des An⸗ 

anges, ſo wie der Circ.⸗Verordn. vom 

. Decemb. 1798, Abſchn. 2, zwar vor: 
behalten bleiben, daß ihnen aber auch 
freiſteht, dieſelben, wenn ſie anerkannt 
oder von ihnen nachgewieſen worden ſind, 
eintragen zu laſſen. 

Wartenberg, den 25. April 1844. 

Fürſtl. Curländ. Freiſtandesherrl. 
Kammer⸗Juſtiz-Amt. 


Bekanntmachung. 
Von hieſiger Landſchafts⸗Kaſſe werden für 
den inſtehenden Johanni⸗Termin die Pfand: 
briefszinſen in den 3 Tagen 20ſten, 27ften 


Rihlr. 10 Sgr. 3 ½ Pf., mit Worten: und 28ſten Juni ausgezahlt, wobei auf Ueber⸗ 


Sechstauſend dreihundert ſieben Thaler 
e hen drei % Pfennige; 
II die ſogenannte gelbe Bleiche No. 879. 
nebſt Stallgebäude, Holzſchuppen und 
Abe 8 auf 2368 Rtlr. 23 Sgr. 
Pf., nebſt 
a) der fo enannten kleinen Wieſe, 
auf 85 Rthlr.; 
b) der ſogenannten großen Wi 
auf 165 Rthlr.; b zwar 
o) den beiden Ackerparzellen un 2 420 Kir 
1) der von 1 Sf 4 hn A 510 
2) ” von 65 - 251 N 
Rthlr.— ihk i 
wanach der Geſenegſk den Ja 
dus No. 879, neh Pf., mit Worten: 
Athlr. 20 hundert acht und vierzig 
Dreitauſen ind zwanzig Silbergroschen 
Thaler drei = trägt ö 
vier Pfen ge gangsberge und Lachwin⸗ 
ae Re 
Scheffel 0 te 
on 5 270 auf 631 Rthlr. 20 405 
Maarten sechshundert ein und drein 
mit Wor ig Silb reißig 
Thaler zwanzig ergroſchen; 
aus dem Bauergute No. 


itte Anſprüche binnen drei Monaten IV. Die ersdorf von dem Eridact 200. zu 
0 i N Cunner ridarius e. 2 
N fie damit nach en 2 kauf, 


ckerſtücke, der Vordorbe ; 
50 —— aan x 8 
a) der Vorderberg in 2 Parzellen, nam 
No. 1. von 15 Scheffel 2 Miezen al 
Breslauer Maaß und No. 2, von 15 
Scheffel 6 Metzen Breslauer Maaß 


efe, taxirt 10 Stück 


lieferung gehörig geſchiedener Pfandbriefs⸗De⸗ 
ignationen nothwendig b 
agel den 15, M ro ale werden muß. 


Dels⸗Militſchſche Landſchafts⸗Direction. 


Bekanntmachung. 
Juni d. J., Vormittags um 


tarirt DD um werden zn Breslau, vor der alten 


eitbahn des erſten Cuiraſſier⸗ Regiments, 


Königl. Landgeſtütspferde gegen 
Dan Dance Bezahlung in Pr, Courant dum 
225 ietenden überlaſſen werden. 
eubus, den 7. Juni 1844. 


Die Geftüt: Verwaltung. 


Brettwaaren⸗Verkauf. 
Auf der Königl. Brettmühle hier⸗ 


nit ſollen folgende kieferne Schnittwaaren 


1 e 

St „zöllige Bohlen, 3 Schock 

YAsöllige Bohlen, 2 Schock „ zöllige — 
ter, 3 Schock gute Randbretter, 2 Schock 
geringe Randbretter, 2 Schock Dachlatten, 
2 Schock ganze Schwarten, 1 Schock 

Schwartenſtücke 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich "haare Be⸗ 


zahlung 


am Donnerſtag den 27ſten d. M., Nach⸗ 
mittag 3 Uhr 
verkauft werden. 
Die ſpeciellen Bedingungen werden im Ter⸗ 
mine ſelbſt bekannt gemacht. 
Cathol.⸗Hammer, den 9, Juni 1844. 


Königl. Forſtverwaltung. 


Aus den Schutzrevieren Grochowel, Klein: 
Graben, hut chowel, 


athol. i jeſchd 1 
walten. Hammer, Brieſche, Ujeſchutz, Frauen 
Königl. 
zwar aus 


au- und Nutzhölzer 
a 8 N 3 
8 bee, tieren. Brieſche, Uzeſchütz, Wal: 
5 tück kieferne Bauholzer und 
d 1 Eiche. 


a 


= 
— 
* 
o 
Fr 
— 
= 
”» 


fun. Kit . Scheit und 
b „Riefern Scheitholz; 
ISageſchlagene aus dem 
73, Klftrn. G14 Klftru. Eichen Scheit, 
tod DM Knüppel, 3 Klaftern 
Scheit, 3 as 20 Klaftern Buchen 
Klftr. gi ften Buchen Stockholz; % 
Scheit; 1855 Scheit; 1% Klftr. Aſpen 


U 


z 
— 
2. 
Ben 

& 


8 J Klafter Fichten 

am ichten Knüppel, 

früh zen 9 den 27ſten d. M. von 
hr an in dem Gaſthauſe zu 

öffentlich meifig; Grochobe a 

ee vertan er ee BR ER 

din « em Verkauf zu Grunde liegenden Be- 

eachden werden beim Termin ſelbſt bekannt 

9 gt werden. 

athol Hammer, den 9. Juni 1844. 

Onigl. Forſtverwaltung. 


Au ct i 
1 ron. 
mittag * d. M. Vorm. 9 Uhr und Nach⸗ 
— hr follen im Auctionsgelaſſe, Breite: 
Geld. Kom 42, verſchiedene Effekten, als: 
Gebett Silberſachen, Leinenzeug, mehrere 
dunge — weibliche und männliche Klei⸗ 
rüth e e Meubles und diverſes Hausge⸗ 
8 ffentlich verſteigert werden. 
reslau den 7. Juni 1844. 


Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


Freiwilliger Verkauf. 


Intereſſent. 
rüben Zucker Fabri der Schwedter Runkel⸗ 


a 0 215 F. 
Lange, 65 F. Tiefe und 3 Stock hoch, 


an einftöcigen Wohnhauſe von 7 
Stuben und 7 Kammern, und 


— Juli c., Vormitt. 10 Uhr 
dachten Fabrik anberaumt, zu wel⸗ 
aufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 
Rüde und di, nähere Beſchreibung der Grund: 
in Berlin im B erkaufsbedingungen 
5 Poſtſtr Na n des Hrn. Juſtizr. Wilke, 
Breslau b, . 
15 Stettin 1 ei Hrn. Bankier Joh. Aug. Glock, 
agdeburn DEN, Conſul Wilh. Schlutow, 
und wi bei S. T. H 
einzufepe/ in Schwedt, in meinem Büreau 
tagner, auf 


daft, die Geba 7 
ebäude u. ſ. w. N 
au Verlangen e u. ſ. w. den Kaufluſtigen 


s hie 
ne ſigen, 


Ich hab 
gegen genägend Auftrag einige Capitalien 
auszuleihen und hh opothekariſche Sicherheit 


Pr n Pr ” 
be en . Aut 
er 1277 2 

e 

Eine ſtarke 
une nd 3 

dach und ZIEERE Thurmgloche 
zu verkauf, DUB J Aa 2 


Eine Klo 


pp. Sd 
dem Haushälter % it 
gaffe No. 27. Henkers 


Offen „Milchpacht. 


wird Term. Johanni d. J beglauer Kreiſes 
offen. Das Nähere daſeioſs die Mil ae 


Mehrere Sophas und allerhand 
brauchte Mobilien ſind weränderungszolze⸗ 7 
= zu verkaufen: Ohlauer Straße * 0 

Stiegen, rechts, zu Mittag von 1— 2 


u verkaufen bei 


Uhr. 


b) Dünger⸗Gewinn von den vorzüglichſten Feldfrüchten und 


Der Wieſenbau. 


Ifter Abſchnitt. 


2ter Abſchnitt. 


geftügt auf den Inhalt der erſten zwei Bände, die Grundſaͤtze zu Al 


| 


= 4061 


— — 


Bel Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 
Die zweite vermehrte Nuflage der 


Mittheilungen 
landwirthſchaftlicher 
Erfahrungen, Anſichten und Grund 


und ſaätzee. 
Ein Handbuch für Landwirthe und Kameraliſten. 8 
Bon 


Albrecht Bl 


Königl. Preuß. Amtsrathe, Director des Koͤnigl. Kredit: 


o ck, 
Inſtituts fuͤr Schleſien ꝛc. ꝛc. 


Drei Bände groß 4%. Preis jedes Bandes 4 Rthlr. 15 Sgr., compl. 13 Rthlr. 15 Sgr. 


* 


Der erſte Band enthält: 
Die wichtigſten Gegenſtände des Ackerbaues, als: ; 

a) Die Bearbeitung des Ackers, der Anbau, Ertrag und e) Das Verhältniß des Futter⸗ und e eee 

Werth der Erndten von den vorzüglichſten Feldfrüchten, den Werth der Stroh-Erndten, Felder -Syſteme, ü et 
Futterkräutern und Gräſern, fo wie deren conſumiren⸗ den Vorfrucht-Anbau und Abwechſelung der anzubauen⸗ 
den Bodenkraft. den Früchte. i 

f) Die Ausnutzung der Futter- und Einſtreu-Mittel. 

g) Ueber Sommer: Stalifütterung und Weidegang. 

h) Die Ermittelung der zum Ackerbau und zur Viehzucht 
erforderlichen Handarbeiten, ſo wie des zur Beſtreitung 
der Ackerarbeiten und Erzeugung des Düngers nöthig zu 
haltenden Zug- und Nutz⸗Viehes. 

i) Die Klaſſificirung des Ackerlandes, desgleichen der ab: 
wechſelnden Feld- und der beſtändigen Weiden. 

k) Verſchiedene Mißgriffe und irrige Meinungen, welche bei 
ben Betriebe des Ackerbaues auf den Rein⸗Ertrag deſſel⸗ 
dem beſonders nachtheilig wirken, und dergleichen. 


Futteckräutern, fein Werth und feine Productionskoſten, 
desgleichen die Behandlung und Anwendung des anima⸗ 
liſch-vegetabiliſchen Düngers. 

c) Die Befruchtung der Erde durch zweckmäßige Bearbei⸗ 
tung, Kompoſt⸗Dünger, Kalk, Gips, Aſche, Mergel, 
Lehm, Anmiſchung anderer Bodenarten, der rein vegeta⸗ 
biliſchen Düngung, ſo wie durch den Pferch-, den Weide⸗ 
Dünger und der Ruhe vom Pfluge, 25 

d) Den verhältnißmäßigen Werth der vorzüglichſten ländli⸗ 
chen Producte, ihr ſpecifiſches Gewicht und ihren ein⸗ 
nehmenden Raum, 


Der zweite Band enthält: 
Die wichtigſten Gegenſtände des Wieſenbaues und der Viehzucht, als: f 
eilung. 4) Krankheiten und widernatürliche Zufälle des Rindviehes, 
„ 15 r Wieſen und deren Heilung und Vorbeugungsmittel. 
3 g ee See 
i | 1 lalichſten 1) Natur und Eigenſchaften des Schafviehes. 
1 Gee a e R 2) Die Nahrungsmittel, desgleichen die Ernährung, Ver⸗ 
2) Kultur der Wieſen, als: neue Anlagen, Beſaamung, pflegung, Maſtung und Aufzucht des Schafviehes. 
Bewaſſerung, Entwäſſerung, Verjüngung, Düngung 3) Die Nutzung des Schafviehes, durch Wolle, Aufzucht, 
und dergl. des Zuchtvieh⸗Verkaufs, der Maſtung, und vermittelft 
3 werbung, Werth des Heues, Erndte-Ertrag und des zu gewinnenden Düngers. 
f aa der Wicke. 5 5 4) Vermiſchte Gegenſtände der Schafviehzucht, über Wolle 
und dergl. 
Zweite Abtheilung. 5) Krankheiten und widernatürliche Zufälle des Schafvie hes, 
Die wichtigſten Gegenſtaͤnde der Viehzucht. deren Heilung und Vorbeugungsmittel. i 
Das Ackerpferd, feine Ernährung, Ater Abſchnitt. Die Schweinezucht. 8 8 
Verpflegung und Aufzucht, die gewöhnlichſten Krankheiten Das Schwein, ſeine Ernährung, Verpflegung, Auffucht 
deſſelben, ihre Heilung und Vorbeugungsmittel. und Maſtung, die gewöhnlichſten Krankheiten deſſelben 
Die Rindviehzucht. 


ihre Vorbeugungs- und Heilmittel. n 
1) Natur, Race⸗Eigenſchaften und Veredlung des Rindviehes. Einige der bedeutendſten Mißgriffe bei Bin: Wien u 
2) Ernährung, Verpflegung, Maſtung und Aufzucht des 1 ſo wie bei der Benutzung de n 
Rindviehes. rer Cultur. 
3) Die Nusug des Rindviehes vermittelſt der Milch, des Wiederholte Verſuche über 75 17 21 Br za Ba 
Gebrauches der Zug⸗Ochſen, der Maſtung, der Aufzucht, Kartoffel, deren Eigenſchaft, 
des Zuchtvieh-Verkaufs und des Dünger-Gewinnes. 


wandlung in Schrot und Mehl. 


AT, > en t a I t 
Der dritte Band bsc de des Ackerlandes, der Wieſen, der 


eee a ne: und DiemRadtsfunen 15 20 
i iq einheitstheilungen 2 | 
11111 Aebn, un ede, ae der Ken 
100 1285 8 je zu empfehlen, die mit Abſchaͤtzungen landwirthſchaftlicher Gegenſtaͤnde, mit Gemeinheitstheilungen, 
Die . b ationen; Servituts⸗ und Dienftablöfungen zu thun haben, da er ein Erzeugniß langjähriger practiſcher 
Sal ng ift und als trefflicher Leitfaden bei allen derartigen Geſchaͤſten benutzt werden kann. 

0 1 2 —— 


die dieſes Werk durch ſeinen reichen und gediegenen Inhalt in der 
wir zu deſſen Empfehlung nichts weiter hinzufügen zu dürfen. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Bel Wilhelm Gottlieb Korn — . 1 1 
„ A T O . I K 1 


EII GTC A1 


a 1 b WE 
Ksiazka Modlitewna 
uzytku en ; 


Bei der großen Anerkennung, 
öfonomifchen Welt gefunden, glauben 


oZänych Ührzescian. 
d an e x 


przez 3 
Szymona Perzicha, 
plebana Tworkowskiego, by 1e80_Dyrektora Sentinaryum szköluego w Görnym - Glogowie. 
Za seswoleniem prseswieinego MW ikaryatu jeneralnego Jasnie Oswieconego 
Ksiecia Biskupa Wroclawskiego. 2 
— — 2ʃ—Ö— r GER er ; 


a A ORTE NE 


f Z ryein g. 
Gr. 12. 22 Bogen. Pe 


3 


. RX 
* 2 


meſtikenſtube, 


N 
7 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn 
in Breslau iſt erfchienen und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 

Albrecht Block, 
Königl. Amtsrath ꝛc., 
uͤber 


den thierischen 
Dünger, 
ſeine Vermehrung 
und f 
vollkommnere Gewinnung 


vermittelſt 
Einſtreuen mit Erde 
in die Viehſtallungen. 
gr. 8. Geheftet 15 Sgr. 


Dieſe fo gehaltreiche Schrift giebt das — . éð7]n 


Reſultat einer praktiſchen Erfahrung, den 
thieriſchen Duͤnger auf das Vollkom⸗ 
menſte ohne Verluſt aufzufangen und 
zu gewinnen, Aecker und Wieſen damit 
zu are den Thieren einen gefun: 
den Aufenthalt in ihren Stallungen zu 
verſchaffen, ſelbſt wenn der Duͤnger 
in denſelben mehrere Monate verbleibt, 
fo wie dem Mangel an Dünger vor⸗ 
zubeugen, welchen zu Zeiten geringe 
Stroh: Erndten, beſonders an Orten, 
wo es an andern Einſtreu-Mitteln ge⸗ 
bricht, unausbleiblich nach ſich ziehen. 

Unſtreitig ein wichtiges Geſchenk für 
die Landwirthſchaft. 


Empfehlung. 

Das freundlich gelegene Rothenbachſche 
Kaffeehaus in Morgenan iſt ſeit eini⸗ 
ger Zeit Eigenthum des Herrn Hage⸗ 
mann und in feiner Einrichtung fo. weſent⸗ 
lich verſchönert und verbeſſert worden, daß 
Unterzeichnete ſich veranlaßt fühlen — wenn 
gleich nicht mit den ſo ſehr üblich gewordenen 
marktſchreieriſchen Anempfehlungen — das 
Publikum auf den angenehmen Vergnügungs⸗ 
ort aufmerkſam zu machen, damit es ſich 
ſelbſt überzeuge: wie ſehr Herr Hage⸗ 
mann Alles aufbietet, den gerechten Anfor⸗ 


derungen willig und möglichſt vollſtändig ent⸗ 


ſprechen zu können. 
Breslau den 10ten Juni 1844. 
VI. II. J. V. 8. 


Hiermit zeige ganz ergebenst an, dass 
ich vom 1.Juli ce, meine bisherigen Häu- 
ser abgeben werde, um für ein hiesiges 
ähnliches Geschäft zu wirken; — et- 
wanige Zahlungen bitte ich daher vor- 
läufig an die betreflenden Herren Ban- 
quieıs zu entrichten, 1 

Breslau den 10. Juni 4844. 

Heinrich Dagner, 
Ohlauer Strasse No, 72, 


Bitte an die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien. 
An unfere Herren Collegen der Ober: und 


= 1202 — 
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Im Verlage des unterzeichneten iſt ſoeben ganz neu erſchienen und durch alle Buch- Toſt; Hr. Reinbold, Kaufm., von Berlin; 


handlungen zu ae N 
Der Herr Conſiſtorial⸗Rath Falk und feine Verthei⸗ 
diger. Zweites Sendſehreiben an die Gemeinde der 
Reformirten in Breslau von Jacob Buchmann, Licentiaten 

der Theologie. 
Leipzig, den 5. Juni 1844. 


Joh. Fr. Hartknoch. 
Muſe um. 
Neu aufgeſtellt: 


Große italienische Landſchaft, Gegend in der Campagna von Pregia, Original⸗ 
Oelgemälde von Alb. Zimmermann in München. ler- Wies 
unterzeichneter erlaubt ſich wiederholt auf die außerordentlichen Meifter : Werke lebender 
Künſtler, welche gegenwärtig im Mufeum aufgeftellt, aufmerkſam zu machen. 
F. Kar ſch. 


Um bis Johanni d. J. mit meinem Waarenlager zu räumen, empfehle ich 
nachſtehende Waaren zu ſehr billigen Preiſen zur geneigten Beachtung: 8 


Hr. Schmidt, Kaufm., von Glogau; Herr 
Lurin, Kaufm., von Paris; Hr. Winnoth , 
Kaufm., von Pforzheim; Hr. Michels, Kauf? 
mann, von Con. — Im weißen Adler: 
Hr. Baron v. Zedlitz⸗Neukirch, von Salz. 
brunn; Hr. Kramſta, Gutsbeſ., von Leipe 

Frau Oberamtm. Pauckert, von Oppeln; Hr. 
Häusler, Inſpektor, von Sackerau; Her⸗ 
Speil, Kaufm., von Ratibor; Hr. Alexander, 
Hr. Levy, Kaufleute, von Brüſſel; Hr. We⸗ 
ber, Hr. Kuhn, Kaufleute, von Landes hut; 
Hr. Drünne, Kaufm., von Paris. — Im 
Hotel de Silésie: Hr. Reisner, Guts⸗ 
beſitzer, von Stanowitz; Frau v. Elsner, von 
Pilgramsdorf; Frau Baronin von Senden, 
von Reiſicht; Hr. Scheer, Partikulier, von 
Gleiwitz; Hr. Bröcker, Lieutenant, von Ber⸗ 
lin; Fabrikant Häbler, von Gr.⸗Schöͤnau. — 
In den 3 Bergen: Hr. v. Raudner, 


* — —ĩů (Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Schulz, Kammer: 


gerichts⸗Aſſeſſor, von Stettin; Hr. Lange, 
Studioſus, von Königsberg; Hr. Sternberg, 
Kaufm., von Glauchau; Herr Meier, Kauf 


Breite franzöſiſche Cattune, die Elle 6 Sgr.; ſchmale franzöſiſche Cattune, die mann, von Glogau; Hr. Braun, Kaufmann, 


Elle 3 Sgr.; breite, couleurte, franzöſiſche Batiſte 6, 8, 9 Sgr.; in neuen 
Muſtern ſeidene Meublesſtoffe, bedeutend unter dem Koſtenpreiſe; glatte, ge⸗ 
ſtreifte, und carirte Gros de Naples, 17 ½, 20 Sgr.; 
fagonnirte ſeidene Stoffe, bedeutend unter dem Koftenpreife; wollene Meubles⸗ 
Damafte und Hanfzeuge, desgleichen; weiß geſtickte Mull⸗ und Batiſt⸗Kleider und 


Uueberröcke; ächte türkiſche Shawls; ächte franzöſiſche Shawls; ächte franzöſiſche ſenberg. — 


Ternaux⸗ und gewirkte Umſchlagetücher; Meubles⸗Cattune, von 5—8 Sgr., 
und viele andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. 


Salomon Prager jun., 


Ring No. 49. 


J. F. Miethe 
in Potsdam, 
Erfinder und Begründer 
a Moſaik⸗Broche von der neuen Schweidnitzer 


der 
erſten Dampf ⸗Chocoladen⸗Fabrik, Straße bis zum Circus verloren gegangen. 
erlaubt ſich einem hochgeehrten Pudlikum die Der Finder wird erſuchk, ſelbige gegen Beloh⸗ 


beſiger Tralles, Schuhbrücke No. 23. 


2. 4 9 TR 8 2 . do 
Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber findet v. Wartensleben 5 
ſofort ein unterkommen: durch den voraus Guts⸗ Knappe, 


Mittwoch den 29. Mai, Abends iſt eine] ſpteler, von Berlin; 


von Annaberg; Hr. Mendel, Kaufmann, von 
Liegnig. — Im blauen Hirſch: Herr 
Hörlein, Gutsbeſ., von Schurgaſt; Hr. Pohl, 


glatte und Gutsbeſ., Hr. Redanski, Oberamtmann, beide 


von Patſchkau; Hr. Siller, Gutöbel., von 
Grüttenberg; Hr. Rirdorff, Gutsbeſigel, von 
plagwig; Hr. Roſenthal, Kaufm., von Ro» 
g. — Im deutſchen Haus: Herr 
Lakowicki, von Slabomierz; Hr. Tuve, Kan⸗ 
didat, Mad. Tuve, beide von Badenhaufen; 
Hr. Schulz, Gutsbeſ., von Kröben; Herr 
Lauerbach, Kaufm., von Biala. — In zwei 
gold, Löwen: Hr. Kaufmann', Kaufın,, 
von Koſel; Hr. Altmann, Kaufm., von Wars 
tenberg; Hr. Kern, Partikulier, von Groſſen⸗ 
rf. — Im gold. Zepter: Hr. Graf 
von Sulau; Herr von 
Lieutenant, von Neiſſe. — Im 
tiötel de Saxe: Hr. Catterfeld, Schau: 
Hr. v. Rudnicki, aus 
polen. — Im weißen Storch: Herr 
Nierenſtein, Kaufm., von Jaroslaw; Herr 
Fränkel, Kaufm., von Ziegenhals. — Im 


in feiner Fabrik mit der größten Sorgfalt nung neue Schweidnitzer Straße No. 1, eine[ goldenen Baum: Frau 
zubereiteten und allgemein als in vorzüglicher Treppe hoch, abzugeben. 


Qualität anerkannten 

feinſten Vanille⸗Chocoladen, à 12 725 Sgr. 
Gewürz⸗Chocoladen, a 7½—15 
„Geſundheits⸗Chocoladen, a8 —15 

alle Sorten Sanitäts⸗Chololaden, 

Chocoladenpu lver zu Suppen, 

Racahoüt des Arabes, ein ſehr liebliches 
und ſtärkendes Getränk, und 

Cacao⸗Thee, welcher ganz beſonders nährend 
und ſtärkend iſt, ergebenſt zu empfehlen. 
Wiederverkäufer erhalten einen angemeſſe⸗ 

nen Rabatt, ſo daß alle Niederlagen zu Fa⸗ 

brikpreiſen verkaufen können. 5 
Meine Hauptniederlage für Breslau iſt bei 


L. Stegmann, 
Junkernſtraße No. 30. 


FFC 
Große Holſteiner Auſtern mit % 
3 Schaalen, und friſche Hummern empfing 3% 
mit heutiger Poſt und empfiehlt die Wein⸗ 5x 
3 handlung C. F. Werner, Schweidnitzer 5 
* Straße No, 28, vis A vis dem neuen = 


Unter» Gerichte erlauben wir uns hiermit die 1 Zee: 


ergebenſte Bitte zu richten: x 
ung zu geftatten, in allen amtlichen Brie⸗ 
fen und Mittheilungen uns aller bisheri⸗ 
gen Gurialien enthalten zu dürfen. 

Goldberg, den 7. Juni 1844. . a 
Die Juſtiz-Commiſſarien 
Neumann. Ühſe. 


— ——v— — ———ů — 1 — Pr fl 
Verkauf einer höchſt angenehmen Beſitzung Runkelrüben⸗Pflanzen then. Das Nähere it daſabſt zu erfragen. 


im Rieſengebirge. : 

Ganz nahe bei Hirſchberg in Schleſien iſt 
eine höchſt romantiſch gelegene, ländliche Be⸗ 
ſitzung ſo fort zu verkaufen, maſſiv gebaut, 
eben ſo geräumig als bequem, vereiniget ſie 
alle Vorzüge des Stadt: und Land» Lebens 
in ſich, und gewährt nahe am Zacken, ſowohl 
nach der freundlichen Stadt hin, als auch in 
das weite, paradieſiſche Thal von Hirſchberg 
und Warmbrunn die entzüdendften Ausſichten. 
Obige Befigung ließe ſich leicht al Wohnung 
für zwei bejondere Familien benützen. unten 
ein großes Vorhaus, Helzgelaß, Küche, Do: 
großes Gewölbe und Keller, 
eine Treppe hoch Entrée, 6 Zimmer, 1 Speiſe⸗ 
faal, große Bodenräume und Kammer, davon 
PS eden eine befondere Hausthür, mit einem 

5 darüber Entrée, Küche, Kammer, 


e 
Seminariſten als Lehrer ie jüngerorliſchen 


i { geren Kin⸗ 
r in den Elementarwiſſenſchaft 
Must zu gewinnen. Es 5 — Yan 
ſofern er befriedigende Zeugniſſe über ſeinen 
religionsſittichen Charakter und Kenntniſſe 
für feine Stellung angeboten werben. 
Glatz zu wenden. 


— — 


Mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage erſcheint diefe Zeitung täglich und iſt 


fs 
werber haben fi an Paſtor Wachler in|ven 12 big 


Needed 


Neue Matjes⸗Heeringe 


empfing geſtern wieder per Fuhre zu billigeren 


Preiſen 


verkauft Dom. Malkwitz, Breslauer Kreiſes. 


f Alle Mittwoch, 
bei ungünſtiger Witterung Donnerſtag: 


zur Erholung in Pöpelwit erben zu erfapren beim Wirth dafetbft. _ 


großes 


Trompeten⸗Concert, ſind in 1 RR En 3 


ausgeführt von dem Trompeter⸗Corps des freundliche Zimmer zu vermiethen und Johanni 


hochlöbl. 1. Küraſſier⸗Regiments, 
wozu ergebenſt einladet 
C. G. Gemeinhardt. 


Mentzels Sommer: und 


Winter⸗Garten. 
Mittwoch, den 12ten d. M.: 


Großes Concert. 


Anfang 4 uhr. 4 


Heute Mittwoch den 12ten Juni ladet zum 
Militair Concert ergebenſt ein 
Brodbeck, Coffetier in Oswitz. 


Gorkauer Lager: Biers Keller, 
Albrechtsſtraße Ro, 11. 

Heute Abend 7 uhr beginnt die muſikaliſche 
Abendunterhaltung der Geſchwiſter Fiſcher, 
wozu ergebenſt einladet An K. 

u 


- — —— —— TI] 
„A ce a: Juli ab wird ein Hauslehrer, 


T Weeze. Das Nähere it tägli 


Gewölbe zu kaſahezn. dächerplas No. 2. im 
— 


Preis beträgt in Breslau 1 


izubri ü f öhnlichen Elemenkar⸗Wiſſen⸗ Mittags 12 
beizubringen vermag, aünfige — an Unterr 01 u en im Stande 14 3 


r. Dreſcher, 
von 1 Im 23 Löwen: Herr 
2 Rattner, Lieutenant, von weidni ert 
Ein braun: und weißgefleckter Wachtelhund, ee Paſtor, von 55 — 15 5 Ye 
mit meſſ. Halsband, (Ammi) ift verloren, und hen Löwen: Hr. Schlabitz, Kaufm., von 
erſuche den Finder, denſelben gegen eine Be: Zgierz. — Im weißen Roß: Hr. Cohn⸗ 
lohnung Graben No. 25, im erſten Stock, heim, Kaufm., von Liegnitz. — Im Pri 
abzugeben. ſoat⸗Logis: Hr. Zobel, Kandidat, ven 
Das Viertel⸗ Loos No. 53419 Litt. B. Krippitz Frau Poſt⸗Secretair Milſtrich, ven 
von Ater Klaſſe Shſter Lotterie iſt verloren[ Marienwerder, Mad. Lariſch, von Da 
worden, vor deſſen Mißbrauch hiermit warne, ſammtl. Albrechtsſtr. Ro. 30 Frau ıP 
indem der darauf getroffene Gewinn nur dem Wachler, von Glatz, Meſſergaſſe No. 1; 
rechtmäßigen Spieler ausgezahlt werden wird. Beer, Pfarrer, von Rothſchloß, Hr. Hal e 
R. J. Lö wenſtein, Polt-Secretait, von Grottkau; Hr. Paſchte, 
Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. kr 93 90. 5, br N * 
a N — Iniger Str . 53 > a N 
Zur Aten Klaſſe SHfter Lotterie iſt das Vier: 1 Berlin, Karlsſtraße No. 46. 2 5 
tel⸗Koos No. 43921 u verloren gegangen, weß⸗ 
halb vor Mißbrauch gewarnt wird. 
S. Konig, Lotterie⸗Untereinnehmer in Oels. 


Zu vermiethen: Wechsel-, Geld- u. Effecten-Course· 
iſt Johanni ein fehr freundliches helles Quar- Breslau, den 11. Juni 1844, 


tier, beſtehend in 2 meublirten Stuben, Ka: 

biner und Küche, fo wie eine Parterre⸗Woh⸗ ? j 
nung, beftehend in einer Stube, Kabinet und Briefe, | Geld. 
Küche. Näheres Taſchenſtraße No. 8. parterre, 
eee eee 


N, 


Wechsel - Course. 


Amsterdam in Cour. 2 Mon, 140%, rl 
- N Ning No. 20, Hamburg in Banco. |& Vista 140% 
in der goldenen Krone, iſt im erſten Stock Dito . 4 r- 2 Mon. f 149 
eine e von 6 Stuben ab Michaeli zu 8 für 1 Pf. St. Dun 6.23 1008 
vermiethen. 3 „ 65 
— — elin ; — 

Friedrich⸗Wülhelms⸗Straße No. 9. iſt erſte Dion 5 75 Aue 1% 09% 
Etage vornheraus eine freundliche meuvlirt000 3 8 
Stube für einen einzelnen Herrn zu vermie⸗ 1 

eld Course. 74 

ö Zu ver miethen Kaiserl. Drentes „ 96 na > 

und fofort zu an ſind mehrere Sommer⸗ 12 ee . 125 
wohnungen mit Benutzung des Geſellſchafts⸗ Benden e ver 1 
7 1 777 7 Polnisch Courant 55 

Gartens in Neu Scheitnig No. 45. Näheres| ieh Papier- Geld. 71 0 98% 

Wiener Banco-Noten & 130 Fl.] — | 405% 

Effecten - Course. E 
zu beziehen. . 37 —— 101% 

r — TEE "#E-ScheineäS0R.| __ 

Nikolat Thor, Fiſchergaſſe Nro, 3 iſt eine Breslauer Stadt-Obligat, 3, m — 
meublirte Stube für einen oder 2 einzelne Dito Gerechtigk. dito 40 1 #4 
Herren zu vermiethen und zu Johanni zu bes Grader. Pos. Pfandbr.| 4] — 1040 
siehen, — Pr dito dito 37 var 99 

Angekommene Fremde. . 5 ales tene „en 10 — 100% 
Gans: Hr. v. Rathe⸗ dite u . 2141 « . 
non, von icherieig, or. Graf u, Mob, ee 
tel, Er. Wraf m. Apes a elende ven a ase % — 35, 
Krakau; Hr. Webster, Marine Lieutenant, pie ate 32 | 9% 
von London; Hr. Baron v. Seel, Hauptm, no E 
von Skohl; Gutsbeſigerin Guradze, von N 6 
univerſit a i 
u Utats: Sternwarte, 
1844. Barometer. dermometer, Wind. 

f e — 

10. * 11 inneres. duzeres. | 0 Richtung | 5 Luftkreis. 
worgens 6 uhr. 27/0 10% a F 
4 9 8 9,98 + 16,4 ‚6 1,8 Pit} 16 überwölkt 


1% 44 VN 35 Federgewoͤle 


31016 ＋ 182 18 32 NNW 28 = 
0 10.38 3158 |R i U Er 
78 | +10 |. 40 40 a peiter 


Morimum + 19,1 der Die + 188 


durch die Königli 4 
Sihl. 74 Sys, Gen Poflämter zu haben. Der virtetjäprtige Peknumerationde 


